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Deutsch - italienisch -japanische Phalanx gegen Moskau .
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Der Krieg stellte in seinem Verlauf dem deutschen Sol¬
daten noch härtere Proben : die Materialschlachten um
Verdun , an der Somme , in Flandern . Die Lieder blieben
darin ungesungen . Ausgezehrt von Entbehrungen , von Kälte .
Nässe und Hunger , zermürbt in einem fast pausenlosen Ar¬
tilleriefeuer , formte sich der Typ des Frontsoldaten , den es in
der Geschichte nur einmal gibt . Langemarck aber ist das
Heldenmal der deutschen Jugend . Es ist uns wie das Grab
eines jung verstorbenen Schöpfers , mit dem wir hundert un¬
getane Taten verloren . Es ist uns die Offenbarung eines
mbrünstigen Glaubens an das Reich , von halben Knaben ge¬
geben , ein Gebet , noch von Mütterhänden umfaltet .

Neun Jahre später . Wieder im November . In
München vor der Feldherrnhalle marschierten am
9 . November Soldaten , denen die Materialschlachten des
Westens noch im Blute zitterten . Und mit ihnen , um den
Führer geschart , wieder deutsche Jugend . Ihr Herz und die
Stimme des Mahners zur deutschen Selbstbesinnung hatten sie
gerufen . Millionen lebten ihrem häuslichen Frieden .
Hunderte aber marschierten . Millionen verloren sich an einen
rauschhaft aufflammenden Genuß . Hunderte aber marschierten
unter einem Glauben , der , an der Haltung der Millionen ge -
meffen , Wahnwitz schien . Sie gaben ihr Ich auf und sahen
nur Deutschland . Und niemand konnte sie dazu zwingen . Sie
waren verspottete einzelne , auf ihre eigenste Entscheidung
gestellt . Mitgeriffen einzig von der Liebe zu ihrem Volke ,
gehalten , vom Vertrauen zum Führer . Das ist ihre Größe .
Sie marschierten in den Verrat und opferten Deutschland - ihr
Herzblut . Es wurde die Morgengabe eines neuen Reiches .
Und dieses Reich , das ffch heute stark und frei unter den
Nationen erhebt — unter der sorgenden Obhut ihres Führers ,
der auch der unsere geworden ist — ist ihr Lohn .

Die Toten von Langemarck , die Toten , die auf den
Heldenfriedhöfen in französischem Boden ruhen , in den Ebenen

Son LmWM zur WhemlhM .

Kz . Der November war für unser Volk , soweit Er¬
innerung und Forschung zurückgreifen , der Totenmonat . Nicht
jedes Jahr läßt , wie das unsrige , der Sonne Muße und Zeit ,
die späten Becher ihrer Wärme über die deutsche Landschaft aüs -

zugießen . Die erste Frostnacht scheint dem unberechenbaren
Fall geheimnisvoller Würfel anheim gegeben . Aber unser
Blut fühlt ihre Nähe . Vielleicht fröstelt uns morgen schon ,
wenn unser Blick über die Dächer der Nachbarschaft streift ,
das kristallene Silber frühen Reifes an . Gebrochen schlaffen
die Dahlien , die in unseren Gärten ihre letzte Farbenseligkeit

Anzeigenpreise : Ein Millimeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalte im Anzeigenteil Erund .
preis 7 Rpf ., der 85 Millimeter breiten Spalte im Tertteil 60 Rps ., sonst laut Preisliste Nr . 5,
Nachlatzstaffel B . — Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen
wird keine Gewähr übernommen . — Schlug bet Anzeigen -Annahme 9 '/2 Uhr vormittags .
Größere Anzeigen müssen spStestens einen Tag vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden .

Artikel H .
Die drei das vorliegende Protokoll unterzeichnenden

Mächte kommen überein , daß Italien als ursprünglicher Unter¬
zeichner des im vorhergehenden Artikel erwähnten Abkommens
nebst Zusatzprotokoll gilt , wobei die Unterzeichnung des vor -

kiegenden Protokolls gleichbedeutend ist , mit der Unterzeich¬
nung des Originaltextes des genannten Abkommens nebst
Zusätzprotokoll .

Artikel III .
Das vorliegende Protokoll gilt als integrierender Teil des

oben erwähnten Abkommens nebst Zusatzprotokoll .

Artikel IV .

Das vorliegende Protokoll ist in deutscher , italienischer
und japanischer Sprache abgefaßt , wobei jeder Text als Ur¬
schrift gilt . Es tritt am Tage der Unterzeichnung in Kraft .

Zu Urkund dessen haben die Unterzeichneten , von ihren
betreffenden Regierungen gut und richtig bevollmächtigt , dieses
Protokoll unterzeichnet

'
und mit ihren Siegeln versehen .

So geschehen in dreifacher Ausfertigung zu Rom , den
6 . . November 1937 — im XVI . Jahre der faschistischen Aera ,
d . h . dem 6 . November des 12 . Jahres der Aowa - Periode .

gezeichnet : Joachim von Ribbentrop
„ Ciano

M . Hotta .

Eine Erklärung Ribbentrops .

Im Anschluß an die Unterzeichnung des Protokolls wurde
von Botschafter von Ribbentrop folgende Erklärung ab¬
gegeben :

Das heute zwischen Deutschland , Italien und Japan ge¬
troffene Abkommen , zur Abwehr des Kommunismus , ist ein
Ereignis von historischer Bedeutung , denn
hiermit wird der weiteren Bedrohung derWeltdurch
die Dritte Internationale ein mächtiges und end¬
gültiges „ Halt !" geboten .

Die Zersetzung der Nationalstaaten durch die bolsche¬
wistische Propaganda im Innern als Vorbereitung einer be¬
waffneten Einmischung von außen ist nach wie vor das Ziel
der Komintern . Dieses Abkommen , das sich gegen keinen
Staat richtet und anderen offensteht , ist daher eine
Garantie für die freie Entwicklung des
nationalen Eigenlebens der Völker und eine
Garantie für den Weltfrieden .

Unterzeichnung in Rom .

( Letzte Funkmeldung .)

Rom , 6 . Nov . Am Vormittag um 11 Uhr ist im Palazzo

Chigi ein Protokoll unterzeichnet worden , wonach Italien

dem am 25 . Slovember 1936 zwischen Deutschland und Japan

abgeschloffene « Abkommen gegen die kommu¬

nistische Internationale in der Eigenschaft eines

ursprünglichen lluterzeichnerstaates b e i t r i t t . Unterzeichnet

haben für Italien der Minister für auswärtige Angelegen¬

heiten , Graf Galeazzo Ciano , für Deutschland der Außer¬

ordentliche und Bevollmächtigte Botschafter des Deutschen

Reiches , vonRibbentrop , für Japan Botschafter Sötte .

Das Protokoll .

Die Regierung des Deutschen Reiches ,
die italienische Regierung und
die Kaiserlich -Japanische Regierung ,

in der Erwägung , daß die K o m m u n i st i s ch e Jnter -
bmationale ständig die zivilisierte Welt im Westen und im

Osten weiter gefährdet , ihren Frieden und ihre
O r d n u n g stört und vernichtet ,

überzeugt , daß nur eine enge Zusammenarbeit
aller an der Aufrechterhaltung des Friedens und der Ord¬
nung interessierten Staaten diese Gefahr vermindern und be¬
seitigen kann ,

in der Erwägung , daß Italien , das seit Beginn der
Faschistischen Regierung diese Gefahr mit unbeugsamer
Entschlossenheit bekämpfte und die Kommunistische
Internationale in seinem Gebiet ausmerzte , entschieden hat ,
sich Seite an Seite mit Deutschland und Japan , die ihrerseits
von dem gleichen Abwehrwillen gegen die Kommunistische
Internationale beseelt sind , gegen den gemeinsamen
Feind zu stellen , sind , in Übereinstimmung mit Artikel II
des Abkommens gegen die Kommunistische Internationale , das
am 25 . November 1936 zu Berlin zwischen Deutschland
und Japan abgeschloffen wurde , wie folgt übereingekommen :

Artikel I .
Italien tritt dem als Anlage im Wortlaut beigefügten

Abkommen gegen die Kommunistische Internationale mit Zu¬
satzprotokoll , ms am 25 . November zwischen Deutschland und
Japan abgeschloffen worden ist , bei .

und Schrift sowohl in ihren persönlichen und wirtschaft¬
lichen Beziehungen wie in der Preffe und in öffentlichen Ver¬
sammlungen .

Den Angehörigen der Minderheit werden aus der Pflege
ihrer Muttersprache und der Bräuche ihres Bolkstnmes sowohl
im öffentlichen wie im privaten Leben keine Nachteile
erwachsen .

3 . Das Recht der Angehörigen der Minderheit , sich zu
Bereinigungen , auch zu solchen kultureller und wirt¬
schaftlicher Art , zusammenzuschließen , wird gewährleistet .

4 . Die Minderheit darf Schulen in ihrer
Muttersprache erhalten und errichten .

Aus kirchlichem Gebiet wird den Angehörigen der
Minderheit die Pflege ihres religiösen Lebens in ihrer
Muttersprache und die kirchliche Organisierung gewährt . In
die bestehenden Beziehungen aus dem

'
Gebiet des Bekenntnisses

und der caritatioen Betätigung wird nicht eingegriffen werden .
5 . Die Angehörigen der Minderheit dürfen wegen ihrer

Zugehörigkeit zur Minderheit in der Wahl oder bei der Aus¬
übung eines Berufes oder einer wirtschaftlichen Tätigkeit nicht
behindert oder benachteiligt werden . Sie genießen auf
wirtschaftlichem Gebiet die gleiche « Rechte
wie die Angehörige « des Staatsvolkes , insbe -
jondere hinsichtlich des Besitzes oder Erwerbs von Grund¬
stücken .

Die vorstehende « Grundsätze sollen in keiner Weise die
Pflicht der Angehörigen der Minderheit zur uneinge¬
schränkte « Loyalität gegenüber dem Staat , dem sie
angehören , berühren . Sic find in dem Bestrebe « festgesetzt
worden , der Minderheit gerechte Daseinsverhält -

( Fortsetzung auf Seite 2, )

Uneingeschränkte Loyalität der Minderheiten
Voraussetzung .

Berlin , 5 . Nov . Die deutsche Regierung und die polnische
Regierung haben Anlaß genommen , die Lage der deutschen
Minderheit in Polen und der polnische « Minderheit in
Deutschland zum Gegenstand einer freundschaftliche « Aussprache
zu machen . Sie find übereinstimmend der Überzeugung , daß
die Behandlung dieser Minderheiten für die
weitere Entwicklung der freundnachbarlichen
Beziehungen zwischen Deutschland und Pole « von
großer Bedeutung ist und daß in jedem der beiden
Länder das Wohlergehen der Minderheit umso ficherer gewähr¬
leistet werden kann , wenn die Gewißheit besteht , daß in dem
anderen Land nach den gleichen Grundsätzen verfahren wird .
Zu ihrer Genugtuung haben die beiden Regierungen deshalb
feststellen können , daß jeder der beiden Staaten im Rahmen
seiner Souveränität für die Behandlung der genannten
Minderheiten nachstehende Grundsätze als maß¬
gebend ansteht .

L Die gegenseitige Achtung deutschen und
polnische « Bolkstnmes verbietet von selbst
jede « Bersuch , die Minderheit zwangsweise
zu assimilieren , die Zugehörigkeit zur Minderheit in
Frage zu stelle « oder das Bekenntnis der Zugehörigkeit zur
Minderheit ju behindern . Insbesondere wird aus die

jugendlichen Angehörige « der Minderheit
keinerlei Druck ausgeLbt werden , um fie ihrer Zuge -

hörigkeit zur Minderheit zu enffremden .

2 . Die Angehörigen der Miuderheit haben das Recht
« « ( freien Gebrauch ihrer Sprache in Wort

verblühen . Blätter ^ die der Sommer in sein Grab mitzu¬
nehmen vergaß , zerftattern im Wind . Knirschend geht dann
die blitzende Sense des Winters durch das Mark allen Lebens .
Das große Sterben geht um . Totenmonat .

November vor 23 Jahren . Die deutsche Geschichte
schrieb die Ereignisse mit Blut . Ein sonniger Herbst trank
sich zur Neige . Die ersten Fröste härteten die Erde und auch
der Siegeslauf unserer Armeen begann zu erstarren . Noch
schien die Lücke zwischen Paris und dem Meere offen . Die
deutsche Heeresleitung setzte den letzten Versuch , die rechte
Flanke des Feindes zu überflügeln , an . Reservedivisionen ,
aus kurz ausgebildeten Kriegsfreiwilligen zusammengestellt ,
stießen durch Belgien vor . Studenten und Arbeitersöhne , vor
sechs Wochen noch umhegte Kinder ihrer Mütter , marschierten
über flandrische Erde ihrem Schicksal in die Arme .

Die Lücke hatte sich geschloffen . Bei Wytschaete und
Meffines , bei Dixmuiden , Vixschoote und Paschendaele , bei
Bocelaere , Hollebeke und Langemarck stießen die jungen Regi¬
menter auf englische Truppen , die , in jahrelangen Kolonial¬
kämpfen gehärtet , um den Wert der kleinsten Bodenwelle als
Deckung wußten . Aus allen Dachluken , hinter jedem Busch
und Hügel warteten die Maschinengewehre dem Angriff ent¬
gegen . Artillerie stand den deutschen Divisionen nur in ge¬
ringer Menge zur Verfügung . Die Offiziere zuckten die
Achseln . Und trotzdem , es war der letzte Versuch . Der Sturm
begann . In geschlossenen Reihen stürmte die deutsche Jugend
in die Maschinengewehrgarben , in den direkten Schuß der
Feldgeschütze . Die Offiziere fielen . Die Reste der Mannschaf¬
ten erhoben sich aus den zerstampften Rübenfeldern und
stürmten ohne Führer uns ohne Befehl . Neue Kompagnien
schoben sich ein . Welle um Welle wurde niedergemäht .

'
Nie¬

mand weiß , wer es anstimmte . Auf einmal war es da :
„ Deutschland , Deutschland über alles . .

“ Eine Sturmfahne
wehte das Lied über dem Tosen der Schlacht . Die Stürmen¬
den fangen es , die Verwundeten nahmen es auf : „ Deutschland ,
Deutschland über alles . .

"
Gestern noch Knaben , waren sie

in einem jähen Ansprung über Jahre hinweg Männer ge¬
worden . Die Nacht senkte sich auf die blutigen Acker Flan¬
derns . Der Angriff war zerbrochen , die Front endgültig er¬
starrt . Der englische Heeresbericht setzte dem Todessturm der
singenden deutschen Jugend ein ^ renmal . Durch die deut¬
schen Städte und Dörfer schüttelten die Todesnachrichten . Und
all das spricht uns an aus dem einen Wort , das über dem
Eingang des flandrischen Heldenfriedhofes eingemeißelt ist :
Langemarck .
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Gerechte Daseins - Verhältnisse und harmonisches Zusammenleben mit dem Staatsvolk .

Weitere Entspannung des deutsch - polnischen Verhältnisses . — Neuer Erfolg des Systems
der zweiseitigen Vereinbarungen .
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Rußlands , auf dem Balkan , in den Bergen Tirols , die Toten ,
die das Meer deckt und die fonnendurchglühte Erde Afrikas ,
die Toten der Feldherrnhalle , die Standarte Horst Wessel und
alle die Kämpfer , deren Gräber den deutschen Schicksalsweg
aus grauen Vergangenheiten her in das Licht der Gegenwart
begleiten : es sind die Toten des Reiches . In seinen Hallen ,
die Jahrhunderte Überspannen , erwachten sie zu einem ewigen
Leben , über den Erabfeldern von Langemarck gießt Jahr
für Jahr der blühende Mohn sein Rot , die Farbe des Lebens ,
aus . An den Gräbern der Gefallenen der Feld -
herrnhalle stehen die Soldaten des Führers eine ewige
Wache . Das Opfer des Gestern ist die Forderung an das
Heute . Und diese Forderung ist : Glaube an Deutsch¬
land Gehorsam seinem Befehl . Wer sich vor ihm
verschließt , ist dem Reich , der deutschen Gemeinschaft verloren ,
ein Losgesptengket , der um seines Egoismus willen seine
ewige Geborgenheit in Volk und Reich preisgab .

Die Toten leben . Und mancher , der lebt , ist heute
schon tot . __

Das Programm für die
14 . Jahresfeier des 9 . Novembers .

München , 4 . Nov . Die Reichspressestelle der NSDAP ,
gibt nachstehend das Programm für die Feierlichkeiten am
8 . /9 . November 1937 bekannt .

Montag , 8 . November : 19 .00 Uhr : Treffender
alten Kämpfer im Vürgerbräukeller ; die alten Kämpfer

ftmtneln
sich zur historischen Versammlung . Der Führer

p r i ch t . Es spielt der Musikzug und Spielmannszug der
Standarte „ Adolf Hitler "

. Es nehmen teil : die alten
Kämpfer ; die Hinterbliebenen der 16 Gefallenen ; die Gäste
des Führers ; die Reichsleiter , Gauleiter , stellvertretenden
Gauleiter , die Obergruppenführer und Gruppenführer der
SA ., . SS ., NSKK ., NSFK : die Obergebietsfuhrer und Ge¬
bietsführer ; die Hauptdienstleiter und Hauptamtsleiter der
Reichsleitung ; die Arbeitsgauführer des Reichsarbeits¬
dienste .

2 3 . 30 Uhr : Einmarsch der Standarten durch das
Siegestor zur Feldherrnhalle . Es marschieren mit : der
Musikzug der SS .- Standarte „ Deutschland "

; Ehrenstürme der
SS .- Standarte „ Deutschland

"
; die Blutfahne ; die Standarten

der SA . , SS . , des NSKK . ; die 16 Kränze des Führers , ge¬
tragen von alten Kämpfern ; Ehrenstürme der SA . ; Ehren¬
stürme des NSKK . : Ehrsnstürme des NSFK . ; Ehrenbereit¬
schaften der Politischen Leiter ; Ehrenstürme des Reichs -
arbeitsdienstes ; Ehrenstürme der SS . Die Standarten
nehmen zu beiden Seiten des Odeonsplatzes Aufstellung .
Kampfgenossen von 1923 legen unter den Klängen des Prä¬
sentiermarsches die 16 Kränze an den Flammenpylonen in der
Feldherrnhalle nieder . Die Hitler -Jugend bezieht die Ehren¬
wache . Die Ehrenstllrme der SA ., des NSKK ., des NSFK .,
die Ehrenbereitschaften der Politischen Leiter , die Ehren¬
stürme der SS . ziehen am Mahnmal vorbei .

Dienstag , 9 . November : Der Marsch des
9 . Novembers . 10 .30 Uhr : Aufstellung des Zuges am
Bürgerbräukeller . Marschordnung : Julius Streicher ; die
Blutfahne ; die Führergruppe ; die alten Kämpfer ; die
Reichsleiter , Gauleiter , stellvertretenden Gauleiter , Ober -
gruppenMhrer und Gruppenführer der SA ., SS . , NSKK .
NSFK . ; Obergebietsführer und Gebietsführer ; Hauptdienst -
leiter und Hauptamtsleiter der Reichsleitung , Arbeitsgau¬
führer des Reichsarbeitsdienstes ; zwei Sturme SA . ; ein
Sturm NSKK . ; ein Sturm NSFK . ; eine Abteilung Poli¬
tischer Leiter ; eine Abteilung Reichsarbeitsdienst ; ein
Sturm SS .

12 . 10 U h r : Marsch des Zuges durch die Straßen des
9 . Novembers 1923 . Marschweg : Rosenheimer Straße —

Don Her
Die polnische Presse

zu den Minderheiten - Abmachungen .

Warschau , 6 . Nov . ( Funkmeldung ) . Die Minder¬
heiten -Abmachungen der deutschen und der polnischen
Regierung werden von der Warschauer Motgenpresse
an führender Stelle veröffentlicht . Zunächst nehmen
jedoch die der Regierung nahestehenden Blätter
Stellung . Allgemein werden die Erklärungen als ein
Akt des beiderseitigen guten Willens
begrüßt .

„ Gazeta Polska
"

bezeichnet die Minderheitenerklärungen
als den b e d e u t s a m st e n Schritt im Bereich der deutsch -

polnischen Beziehungen seit dem hi st arischen Datum
des 26 . Januar 1934 . Sie seien eine Bestätigung dafür ,

Ludwigsbrücke — Zweibrückenstraße — Jsartorplatz — Tal
— Marienplatz — Weinstraße — Theatinerstraße — Perusa¬
straße — Residenzstraße — Feldherrnhalle .

12 . 50 Uhr : Gedenken am Mahnmal . Der
Zug trifft an der Feldherrnhalle ein . — 16 Salutschüsse kün¬
den an , daß vor vierzehn Jahren 16 Männer ihr Leben für
Deutschland geopfert haben . Marsch von der Feldherrnhalle
zur „ Ewigen Wache "

.
13 . 10 Uhr : Appell vor den Toten der Be¬

wegung . Auf dem Königlichen Platz sind angetreten :
Marschblöcke der SA ., des NSKK ., der Politischen Leiter , des
Reichsarbeitsdienstes und der Hitler - Jugend , die Rekruten
der SS . , SS .-Standarte „ Adolf Hitler

"
, SS .- Standarte

„ Deutschland
" und SS .- Standarte „ Germania "

. Der Zug des
9 . Novembers trifft ein . Die alten Kämpfer nehmen vor der

„ Ewigen Wache
"

Aufstellung . Adolf Hitler steht bei den
Helden der Bewegung . Der Sprecher der Partei , Adolf
Wagner , ruft „ Zum Appell

"
. — Die Wachtparade zieht auf .

Der Appell wird durch den Sprecher der Partei beendet

Am 9 . November wird Bollmast geflaggt .

Berlin , 6 . Nov . ( Funkmeldung .) Der Reichsminister des
Innern und der Reichsminister für Volksaufklärung und

Propaganda geben folgendes bekannt :
Am 9 . November 1937 flaggen die staatlichen und

kommunalen Verwaltungen und Betriebe , die

sonstigen Körperschaften , An st alten und Stif¬
tungen des öffentlichen Rechts und die , öffentlichen
Schulen im ganzen Reich , und zwar V o l l m a st . Die V e -

völkerung wird gebeten , in gleicher Weise zu
flaggen .

Rudolf Heh flog 1000 Kilometer
über Libyen .

Borbeimarsch einer Division zu Ehren des Stellvertreters
des Führers .

Rom , 5 . Nov . Rudolf Heß ist mit dem Gauleiter
Wagner und Terboven , dem stellvertretenden Gauleiter
G ö r l i tz e r und anderen Mitgliedern der Abordnung der
NSDAP , am Freitagvormittag wieder in Tripolis einge¬
troffen . Auf dem Flug über das Innere Libyens wurden
über 1000 Kilometer zurückgelegt . Die deutschen Gäste
erhielten dabei ein interessantes Bild von der Größe des
Landes und der organisierten Aufbauarbeit des Faschismus .

Nach einer Zwischenlandung in der Oase N a l u t , wo die
Ruinen des dortigen Berberschlosies besichtigt wurden , ging der
Flug nach G ad an es , einer der interessantesten Einge¬
borenensiedlungen von Libyen und Sitz des bekannten Tuareg -
stammes , wo die Maschine kurz vor Sonnenuntergang landete ;
die deutschen Gäste verbrachten hier die Nacht . Am Freitag -
morgen wurde nach der Besichtigung von Eadanes der Rück¬
flug nach Tripolis angetreten .

Nach der Ankunft in Tripolis fand in unmittelbarer Nähe
des Flughafens zu Ehren von Rudolf Heß und der Parteiab¬
ordnung der Vorbeimarsch einer Division statt ,
den Marschall Balbo gemeinsam mit Rudolf Heß abnahm . An¬
schließend wurde eine Autofahrt entlang der Küste nach
Leptis Magna unternommen . Auf der Fahrt hatten die
deutschen Gäste Gelegenheit , auf einer Strecke von 90 Kilo¬
meter zu beiden Seiten der Straße die in den letzten Jahren
der Wüste abgerungenen , neu angelegten Plantagen zu sehen .

MWoliW Mwmweintaniiini .

( Fortsetzung von Seite 1 .)

nisse und ein harmonisches Zusammenleben mit dem Staats¬
volk zu gewährleisten , was zur fortschreitenden Festi¬
gung des freundnachbarlichen Verhältnisses
zwischen Deutschland und Polen beitragen wird .

Eine Erklärung Adolf Hitlers vor den

Vertretern des Bundes der Polen .

Aus Anlaß der heute veröffentlichten Erklärung _ der

deutschen Regierung über die Behandlung der polnischen
Minderheit in Deutschland empfing der Führer und Reichs¬
kanzler die Herren Dr . Jan Kaczmarek , Stefan
Szczepaniak und Dr . Brunon von Openkowski als
Vertreter des Bundes der Polen in Deutschland .

Der Führer und Reichskanzler machte hierbei folgende
Ausführungen :

„ Die übereinstimmende deutsch -polnische Erklärung über
den Schutz der beiderseitigen Volksgruppen , die heute von
beiden Ländern veröffentlicht wird , soll die freundschaft¬
lichen Beziehungen zwischen den beiden Völkern ver¬

bessern und festigen .

Die praktische Ausführung der in dieser Erklärung ent¬

haltenen Richtlinien kann wesentlich zur Erreichung dieses
Zieles beitragen .

Das Bestreben der Reichsregierung gcht dahin , das Zu¬
sammenleben der polnischen Volksgruppe mit dem deutschen

W guten MWlsW .

daß beide Regierungen auf dem Wege entschlossen weiter¬

schreiten , der von der Normalisierung der Be¬

ziehungen zur guten Nachbarschaft und vom Zu -

lammenleben zur aufrichtigen Loyalität führe . Die Minder¬

heitenerklärungen stimmten sowohl mit dem Geist wie mit dem

Buchstaben des Vertrages vom 26 . Januar 1934 überein .
Indem Polen sich aufrichtig über die aufgestellten

Grundsätze freue , heißt es weiter , meine es jedoch , daß
alles von ihrer Ausführung abhängen werde .
Schwierigkeiten seien zweifelsohne vorhanden . Umso größer
die Notwendigkeit eines gegenseitigen fair play .
Eine umso größere Geduld und Einsicht müßten beide intet «

essierten öffentlichen Meinungen aufbringen . Man sei in
Polen überzeugt davon , daß der erste Erfolg des Schrittes
der beiden Regierungen eine Beruhigung der Geister auf
beiden Seiten der Grenze sein werde .

Staatsoolk harmonisch und innerlich friedlich zu
gestalten .

Ich , stelle fest , daß der Wille der Reichsregierung , jedem
Reichsbürger Brot und Arbeit zu verschaffen , auch gegenüber
den Angehörigen der polnischen Volksgruppe besteht und durch¬
geführt ist . In der Zeit großer Arbeitslosigkeit und großer
Entbehrungen , denen Angehörige der deutschen Volksgruppen
in Europa noch ausgesetzt sind , nimmt die polnische
Volksgruppe an dem wirtschaftlichen Aufstieg
des Reiches in vollem Umfange teil . Gleiche
Fortschritte sind in der kulturellen Betätigung der
polnischen Volksgruppe gemacht worden , wie ihre vielseitigen
organisatorischen Einrichtungen und neuerdings die Errichtung
einer weiteren höheren polnischen Schule in Deutsch¬
land beweisen .

Die Polen in Deutschland müssen aber stets dessen ein¬
gedenk sein , daß der Gewährung von Schutzrechten die
loyale Erfüllung der dem Staate zu lei¬
stenden Pflichten und der Gehorsam gegen die Gesetze
gleichwertig gegenübertreten .

Der Schutz der deutschen Volksgruppe in Polen , vor allem
in ihrem Recht auf Arbeit und Verbleib auf ihrer ange¬
stammten Scholle wird auch zur Sicherung der polnischen
Volksgruppe in Deutschland beitragen .

Das hohe Ziel des Paktes , den ich seinerzeit mit dem
großen polnischen Staatschef Marschall Joseph Pilsudski ge¬
schlossen habe , wird durch diese gemeinsame deutsch-polnische
Erklärung zur Minderheitenfrage seiner Verwirklichung näher¬
gerückt .

Der Hauptgeschästsfllhrer des Bundes der Polen in
Deutschland , Dr . K a c z m a r e k, gab namens der in Deutsch¬
land lebenden Polen deren Dank und Freude über den
Empfang und die Worte des Führers Ausdruck und versicherte
dem Führer und Reichskanzler der voll st en Loyalität
der polnischen Volksgruppe gegenüber dem Reich und seinem
großen Führer .

Im Laufe der sich hieran anschließenden Unterhaltung
machte der Führer davon Mitteilung , daß er die Frei -
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Berliner Theaterbrief .

Berlin , Anfang November .

Irgendwo int Mährischen liegt das reiche Gut des
Bauern Dub . Mitten darin ein Moor , das Reich des

Wassermannes , an den die alten Leute glauben , weil sie dort

Menschen haben versinken sehen , die an der heimatlichen
Flur gefrevelt hatten . Ein Ingenieur will Dub bereden , den

Sumpf austrocknen zu lassen . Aber auch den Bauern bindet
eine heilige Scheu : was die Natur eingerichtet , soll der

Mensch nicht verändern . Wie die „ Rauhnacht
" ist B i 11 i n -

gers Schauspiel „ Der Gigant
"

zwischen Traum und

Wirklichkeit , zwischen Heiden - und Christentum angesiedelr .

„ Ein Märchen , ohne märchenhaft zu sein "
, heißt es im Vor¬

wort . Sein realer Kern ist die Leidensgeschichte der Tochter
des Dub . Anna soll heiraten , das Gut übernehmen , damit
der Vater sich zur Ruhe setzen kann . Aber sie hat die große
Sehnsucht nach dem „ Giganten

"
, dem „ goldenen Prag

"
. Sie

geht heimlich davon — und kommt ins Elend . Im Sumpf
der Großstadt wird sie das Opfer eines unsäglich rohen
Menschen . Der Vater zieht die Hand von ihr ab , wählt sich
seine Wirtschafterin zur Frau , die ihm eine gesündere Nach¬
kommenschaft schenken soll . Als Anna mit reuig - bittender
Gebärde heimkehrt , schaut er ins Leere . Niemand vertritt

ihr den Weg , als sie sich zum Moore hinschleppt . . Alles
lebt in blutvollen Gestalten . Besonders in der Kleinmalerei ,
in der Verdichtung einer Milieu -Stimmung ist auch hier
wieder Billinger als ein Meister zu erkennen . Die pracht¬
volle Inszenierung Jürgen Fehlings und die Bilder von

Rochus © liefe gaben dem Stück , was das Theater ihm nur

geben kann . Eugen Klöpfer , der Bauer , ragte im Raum rote
ein Baum mit breiten Ästen . Käthe Gold , das traumselige
Mädchen , tief bewegend im stummen Ertragen des allzu
harten Schicksals . Maria Koppenhöfer , Doris Krüger . Anne¬
marie Holtz und viele andere trugen wesenseigene Kunst zum
vollkommenen Gesamtbilde bei .

+

Natürlich kann eine Aufführung der Dumas scheu

„ K a m e l i e n d a m e"
durchaus nicht des Widerscheins ver¬

gangener Zeit entbehren . Modernisierungen , wie sie da und
dort unternommen wurden , müssen gerade zum Gegenteil des
Gewollten führen , nämlich die Zeitbedingtheit dieser ersten
Ehrenrettung der Grisette erst recht empfindlich machen .
Gustav ® rünbgens unternahm mit seiner Inszenierung
im Kleinen Haus des Staatstheaters keinen Versuch in dieser
Richtung . Er gab dem Stück das Kostüm und die Ausdrucks¬
weise des späten Biedermeiers , betonte sogar die barocke
Form , in die der bürgerliche Zeitstil ausartete , © rünbgens
bereicherte noch ben Sinnenzauber mit stilgerechten Chansons ,
bie Pamela , bie Webekinb - Tochter , zu Gehör brachte ( bie
Texte könnten vom Vater stammen ) unb von benen eines
Käthe Dorsch mit entzückender Leichtigkeit tirilierte . Käthe
Dorsch . . . Sie war bas Ereignis bes Abenbs . Sie ver¬
schmähte bas Virtuosenblenbwerk ber Sarah Bernhard , er¬
griff mit ber weichen Schönheit ihrer Natur . Die Lieblich¬
keit bes Lebens umschimmerte sie leise . Stieg sie ins Dunkle
hinab , blieb eine lichte Spur zurück . Unb boch , wer diesen
Kampf des Willens mit allen Qualen auf dem Antlitz der
Dorsch gesehen hat , der weiß vom tiefsten Jammer der mensch¬
lichen Kreatur . — Auch sonst ließ die Aufführung , in der auch
die kleinsten Rollen mit ersten Kräften besetzt waren —

Friedrich Kayßler , Otto Graf , Käthe Haack , Aribert Wäscher ,
seien nur hervorgehoben — kaum einen Vergleich zu . Sie
war in ihrer Farbigkeit und Zartheit , ihrer Freiheit und Ge¬
bundenheit einfach eine Meisterleistung .

<•

Eine andere große Rolle bes alten französischen Theaters
hat sich als minber lebenskräftig erwiesen : Sardous

„ gebot a "
. Ihre theatralischen Effekte konnten nicht so

leicht bas psychologische Gewissen überrumpeln , wie bas wohl
zur Zeit unserer Großväter geschah . Da wirb nichts von
innen heraus entwickelt . Die Elemente bes Hasses unb ber
Liebe , bie bas Tun ber Großfürstin bestimmen , durchdringen
nicht einanber . Sarbou begnügt sich mit bem Kontrast .
Febora steht sozusagen balb aus bem einen , bald auf dem
anderen Fuße . Erft ein geschickter Dreh bes Theatermecha -
nikus stellt bas natürliche Gleichmaß roieber her . Alfred
Bernau ( Renaissance - Theater ) hat bas Stück bearbeitet —

wie weit , vermag ich nicht zu beurteilen . Jedenfalls ist es

ein echter Sarbou geblieben mit all feinem Feuerwerk . Die
Febora bet Agnes Straub staub ohne Frage auf dev . Höhe
bet Sardou '

schen Fotbetungen . Sie wat eine blenbenbe Et -
scheinuna und hatte Akzente , die ber Natur unb ber echten
Kunst täuschenb ähnlich sahen .

*

Die Kornöbie , bie bie Strahlen bes gesellschaftlichen
Lebens in einem Btennspiegel auffängt , ist verhältnismäßig
selten in unseren Lauben . Warum ? Weil es bei uns an
einer maßgebenden Schicht fehlt , wie sie für Englanb , bem
klassischen Land der © esellschastsstücke , charakteristisch ist ?
Erich Pabst , der Leiter bes Theaters in ber Ftiedtich -
sttaße , machte mit Recht bagegen geltenb , baß unsere Gesell¬
schaft verschiebenartig fei unb baß aerobe heraus , aus ben

Berührungen ihrer mannigfachen Abstufungen , sich viele
Möglrchkeiten zu einem beutschen Gesellschaftsstück ergeben
könnten . Diese Theorie zu stützen , brachte Pabst ein Stück
von Leo Herzog „ Der rote Mohn

“
, zur Urauffüh¬

rung . Doch leibet tft an bet Komöbie nut ber © runbtrß be¬
langvoll . Ein verzärteltes unb herrisch - launenhaftes musika¬
lisches „ Wunderkind "

, dem man bie 18 Jahre nicht anmerkt ,
wirb seinem betriebsamen Stiefvater entrissen unb in ben
Arbeitsbienst gestecktz wo et lernen soll , sich ber Gemeinschaft
einzuorbnen . Das Experiment gelingt . Aber bas „ Wie " ist
wenig überzeugend . Auch wiberstrebt bie papierene Sprache
dem an sich lebendigen Thema . Immerhin wußte sich in ber von
Pabst liebevoll betreuten Vorstellung bas sensitive Tempera¬
ment bes jungen Hans Quest burchzuietzen .

❖

Auf bie schwankenben Bretter ber internationalen Diplo¬
matie hat Franz Woertz seine Eesellschaftskomöbie „ Öl
ins Feuer

"
gestellt . Ein « Öl - Insel ist entbeckt roorben -

Niemanb weiß aber , wo sie liegt , außer bem jungen Gelehr¬
ten . der seine Kenntnisse in wohlverwahrten Dokumenten
niedergelegt hat . Um bas Fell bes Bäten hebt ein vet -

roirrenbes Intrigieren an . Die englische Großinbusttie sucht
mit frommem Blick auf den Völkerbund ihr Schäflein ins
Trockene zu bringen . Doch Japan ist auf dem Posten . Es

mutz zum Kriege kommen . Da schafft ein Mädchen , die Braut
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laffung einer Anzahl von in Haft befind¬
lichen Angehörigen der polnischen Volks¬
gruppe in Deutschland , die in ihrer politischen Betätigung
mit den deutschen Gesehen in Widerspruch geraten find , an¬
geordnet habe .

Der polnischen Botschafters beim Führer .

Der Führer und Reichskanzler empfing heute den pol¬
nischen Botschafter in Berlin , Herrn L i p s ki . In der Unter¬
haltung mit dem Botschafter gab der Führer und Reichs¬
kanzler seiner Befriedigung darüber Ausdruck , daß es gelungen
seh nunmehr auf dem für die deutsch - polnischen Beziehungen
besonders bedeutungsvollen Gebiet der Minderheiten eine
Einigung zu erzielen , wodurch der Beweis erbracht sei , daß
die deutsch -polnische Erklärung vom 21 . Januar 1934 und der
darin vorgesehene Weg der unmittelbaren Ver -
ständigung sich nach wie vor bewähre . Bei der
Unterhaltung wurde zugleich festgestellt , daß die deutsch -
polnischen Beziehungen durch die Danziger
Fragen nicht gestört werden sollen .

Empfang des deutschen Botschafters durch
den polnischen Staatspräsidenten .

Der polnische Staatspräsident empfing den deutschen Bot¬
schafter in Warschau , Herrn von Moltke . In der Unter¬
haltung mit dem Botschafter gab der Staatspräsident seiner
Befriedigung darüber Ausdruck , daß es gelungen sei ,
nunmehr auf dem . für die deutsch - polnischen Beziehungen be¬
sonders bedeutungsvollen Gebiet der Minderheiten eine Eini¬
gung zu erzielen .

Vertreter der deutschen Minderheit
beim polnischen Staatspräsident .

Der polnische Staatspräsident empfing als Vertreter der
deutschen Minderheit die Senatoren Hasbach und Wies¬
ner und Herrn Kohnert .

Der Staatspräsident hat seine Befriedigung über die in
beiden Ländern veröffentlichten Erklärungen , die im Sinne
der deutsch -polnischen Verständigung vom 26 . Januar 1934 ab¬
gesagt sind , ausgedrückt und hat versichert , daß die deutsche
Minderheit in Polen bei einer loyalen Eindellung
zum polnischen Staate und desien Verfassung auch weiterhin
auf eine freundliche Betrachtung ihrer Interessen seitens der
polnischen Regierung rechnen kann .

Senator Wiesner nahm daraus das Wort zu folgender
Erklärung : „ Die uns zur Kenntnis gegebene Deklaration be¬
grüßen wir als Vertreter der Deutschen in Polen mit aufrich¬
tigem Dank . Wir begrüßen diese Erklärung mit besonderer
Zufriedenheit aus dem Munde des Herrn Staatspräsidenten ,
dem über alle Meinungen stehenden Führer der Geschicke un¬
seres Landes . Wir sind uns dessen bewußt , daß dies der
er sie Schritt zu einer weitgehenden Verstän -
digungderbeidenVölker ist und daß noch viel Ar¬
beit vor uns liegt , soll dieses Verständigungswerk dauernd
und von Erfolg begleitet sein . Mit dieser Erklärung wird von
uns die starke Spannung genommen , die auf uns allen in den
letzten Monaten lastete . Wir hoffen , daß der Geist der Ver¬
ständigung und der Wertschätzung beiderseitigen Volkstumes
alle durchdringen , und daß diese von so großem Willen ge¬
tragene Erklärung auch überall in die praktische Tat
umgesetzt werden wird . Wir Deutschen bringen diesen Willen
mit und wollen weiter in treuer Pflichterfüllung zum Staat
und zu unserem Volkstum stehen ."

Zum Wschluß gab Senator H a s b a ch nachstehende Er¬
klärung ab : Die uns soeben in so feierlicher Form zur Kennt¬
nis gegebene Deklaration begrüßen wir Deutsche in Polen mit
aufrichtigem Dank . In dieser Stunde wollen wir nicht die
Sorgen vortragen , die schwer auf uns lasten . Diese sind von
uns in Wort und Schrift der Regierung zur Kenntnis ge¬
geben worden . Wir nehmen von dem heutigen Empfang die
Hoffnung mit , daß von nun ab die Erledigung dieser Fragen
;m Geiste der Deklaration erfolgt . Wir geben deshalb unserer
Zuversicht Ausdruck , daß der Entschluß der Regierung den
Weg öffnet für das harmonische Zusammen¬
leben zwischen dem polnischen Volk und den Staatsbürgern
üeutscher Nationalität . Das ist das Ziel , das wir feit Jahren
ingefirebt haben . Nehmen Sie bitte , Herr Staaispräsident ,
in dieser Stunde von historischer Bedeutung aus unserem
Munde die feierliche Erklärung entgegen , daß wir Deutsche
uns voll und ganz als aufrichtige Bürger der
Republik und mit ihrem Schicksal uns ver¬
bunden fühlen .

*

äs . Die Vereinbarungen mit Polen über die
Minderheitenfrage , deren Bedeutung der Führer gestern beim

aang von Vertretern der polnischen Minderheit in
chland in einer Ansprache unterstrichen und gewürdigt

hat , verfolgen einen doppelten Zweck . Sie sollen ein¬

mal zur weiteren Entspannung des deutsch - polnischen Ver¬
hältnisses beitragen und sind somit ein neuer Mark¬
st ein in dem Friedenssicherungswerk des
Führers , zum anderen sollen sie die Lage der deutschen
Minderheit in Polen bessern helfen . Die deutsch - polnischen
Beziehungen sind seit dem Abschluß des politischen Vertrages
vom 26 . Januar 1934 , durch den die politischen Unstimmig¬
keiten und Schwierigkeiten aus der Welt geschafft wurden ,
immer weiter ausgebaut worden . Der Handelsvertrag schuf
auch auf wirtschaftlichem Gebiet eine Grundlage für eine aus¬
sichtsreiche nachbarliche Zusantmenarbeit , ein Presseabkommen
und Abkommen über Rundfunk und Filmdarstellungen er¬
gänzten das Vertragswert .

Trotzdem aber brachte eine Frage immer wieder Schwie¬
rigkeiten : das Minderheitenproblem , das immer
wieder die sonst so guten Beziehungen zwischen Berlin und
Warschau erheblich belastete . Durfte man dabei auch nicht
unberücksichtigt lassen , daß die wirtschaftlichen , sozialen und
kulturellen Verhältnisse in Polen schwieriger sind als im
Reich , so konnte man andererseits leider ebensowenig über¬
sehen , daß manche polnischen Maßnahmen nur darauf hinaus¬
liefen , das deutsche Volkstum verkümmern zu lassen . Die
massenweiseEntlassungdeutscherAngestell -
t e r u n d A r b e i t e r , die zum Beispiel in Ost -Oberschlesien ,
wie in einer öffentlichen Sitzung des Senats festgestellt
wurde , 80 Prozent der Bevölkerung arbeitslos machte , die
Enteignung deutschen Grundbesitzes in den
polnischen Westprovinzen , der fortgesetzte Druck auf
Schule , KircheundPresse , alle diese Vorgänge waren
nicht dazu angetan , das deutsch -polnische Verhältnis zu
bessern . Alle diese Vorgänge aber lassen nun auch das deut¬
sche Volkstum in Polen die neuen deutsch -polnischen Erklä¬
rungen mit besonderer Freude und Genugtuung begrüßen .
In den fünf Grundsätzen , die in der Erklärung festgelegt sind ,
wird ausdrücklich je derVer such , die Minderheiten
zwan .gsweise zu assimilieren , verworfen und
es werden int einzelnen die berechtigten Ansprüche der Min¬
derheiten anerkannt . Die Voraussetzung für das Gelingen
des neuen Werkes ist naturgemäß die Disziplin der unteren
Organe , an der es leider häufig in Polen gefehlt hat und
eine , wenn man so sagen darf , Entrümpelung und
Entgiftung der öffentlichen Meinung . Mr
erwarten dementsprechend mit Bestimmtheit , daß gewisse
polnische Blätter ihren Ton sehr erheblich ändern und be¬
stimmte polnische Organisationen auf „ Entschließungen

" ver¬
zichten , wie wir sie in den letzten Monaten leider mehrfach
verzeichnen mußten .

Sehr bemerkenswert erscheint uns noch , daß Berlin und
Warschau auch in der Minderheitenfrage einen neuen und
erfolgversprechenden Weg eingeschlagen haben . Auch hier
wird jetzt — und das ist nach dem Versagen der Genfer Der -
einbarung über den Minderheitenschutz doppelt wichtig —
das System der zweiseitigen Vereinbarungen
angewandt . Polen gibt eine Erklärung über die Ange¬
hörigen des deutschen Volkstums in feinen Grenzen , Deutsch¬
land eine Erklärung über die polnischen Volkstumsange¬
hörigen in den deutschen Grenzen ab . Von Staat zu Staat
wird also eine Bindung eingegangen , die indirekt den Zu¬
sammenhang des Heimatlandes mit seinen einstigen Volks¬
genossen anerkennt . Das könnte , allgemein angewandt , eine
mustergültige Regelung werden , die manche Streitigkeiten in
Europa beseitigen würden .

Amtliche Danziger Stellungnahme .

Danzig , 6 . Nov . ( Funkmeldung .) Von amtlicher
Danziger Seite wird in einer Verlautbarung der Presse¬
stelle des Senats zu dem Austausch der Erklärungen über die
Behandlung der Minderheiten zwischen Deutschland und Polen
wie folgt Stellung genommen :

Die Regierung der freien Stadt Danzig begrüßt die von
den Regierungen des Deutschen Reiches und der Republik
Polen aufgestellten Grundsätze über die Behandlungen der
Minderheiten als einen bedeutungsvollen Fortschritt auf dem
Wege der Normalisierung der in früheren Jahren von so
starken Spannungen belasteten deutsch -polnischen Verhältnisse .

Durch die in der Verlautbarung über die Unterhaltung
des Führers und Reichskanzlers mit dem polnischen Votschaster
in Berlin enthaltene Feststellung zur Danziger
Frage ist zum Ausdruck gebracht worden , daß das durch die

Politik der unmittelbaren Verständigung erreichte deutsch -

polnische Verhältnis eine so umsassende Bedeutung besitzt , daß
eine normale und den natürlichen Bedürfnissen der Danziger
Bevölkerung entsprechende Entwicklung der Lage Danzigs die

deutsch - polnischen Beziehungen nicht stören kann .

Die Marseiller Handelsschiffahrt hat durch
die dauernden Arbeitsstreitigkeiten und Stillegungen durch
die gewerkschaftlichen Organisationen schwere Einbußen er¬
litten . Sie werden auf 90 Millionen Franken ge¬
schätzt .

des Entdeckers , die Insel aus der Welt , steckt die Dokumente
einfach in den Kamin . Der konservative Lebensstil des
Engländers hat sein Gutes , heißt es am Ende ; denn hätte
statt des Kamins ein Zentralheizungskörpe ^ dagestanden .
wäre aus der Komödie eine Tragödie geworden . . . Der
kultivierte Dialog und die zuweilen witzige Figurenzeichnung
fanden — in den Kammerspielen — freundlichen Beifall . Mit
klug abgewogener SprechkOist bewährten sich Karl Lud¬
wig Diehl , Theodor Loos , Erika Ziha und
Gisela von Callande .

»

Richtig englisch kam uns das Theater in der Saarland -
straße mit Montgomerys besinnlicher Ehe - Komödie
„ Z w e i g e s p a n n “

. Wie da ein fanatischer Einspänner , der
wider Willen unter das Ehejoch kam , sich vom Zwange befreit
und dann erst begreifen lernt , was die Ehe ihm gab und was
sie ihm geben könnte , das wird gefällig und mit psychologischer
Feinheit entwickelt . — Unter Richard Weicherts Regie
hielt Richard Alexander das rechte Gleichgewicht von
Ernst und Humor uns gewann Flockina von Platen
durch ihr charmantes und ehrliches Temperament .

Florian Kienzl .

• Reichsmusiktage der H2 . Im Anschluß an das dies¬
jährige Musikschulungslager der Reichsjugendführung finden
vom 11 . bis 14 . November 1937 in Stuttgart , der Stadt
der Ausländsdeutschen , die festlichen Retchsmusiktage der
Hitlerjugend statt . Ihre Schirmherrschaft hat der Reichs¬
statthalter von Württemberg , Gauleiter Murr , übernommen .
Es ist das dritte Mal , daß die Reichsjugendführung zu
Musiktagen aufruft , die eine jährlich wiederkehrende
Leistungsschau der Hitlerjugend auf dem Gebiet der Musik
darstellen . Für die Musikerzieher und - erzieherinnen der HI . ,
die sich vor den Musiktagen vom 5 . bis 11 . November zu einem
Arbeitslager versammeln , bedeuten diese Musiktage gleich -

S
'
tig eine Erprobung der Leistunaen des jungen musikali -
en Schaffens ,

Im Kurhaus :

Drittes Zykluskon ? ert .

Das dritte Zykluskonzert am Freitag begann Carl
S ch u r i ch t mit der Erstaufführung des Divertimento op . 27
von Max Trapp . Trapp ist vor einigen Tagen fünfzig Jahre
alt geworden . Er gehört zu der Generation , die vor dem
Kriege die Front der Jüngsten stellte . Deren Heimatdomäne
war die Musik für großes Orchester . Auch Trapp ist von Haus
aus Farbenmusiker , Meister der neuromantischen und
impressionistischen Klangpalette . Dem Streben nach Abbau
des großen Apparats und Entstofflichung und Klärung des
Klanges hat jedoch auch er sich nicht versagt ; sein Diver¬
timento ist für solistisch besetztes Kammerorchester geschrieben .
Das dominierende Element ist nun nicht mehr die Farbe ,
sondern der Rhythmus , zum Teil der gleichmäßig pulsierend «
der Barockmusik , zum Teil auch ein moderner Synkopen¬
rhythmus . Auch das Melodische tritt , wenigstens in den be¬
wegten Sätzen , hinter das Motorisch - figurative zurück .
Stärker entfaltet es sich in den beiden langsamen , der
Serenata und der Aria , die den drei raschen auch die deut¬
lichere Ausprägung eines individuellen Charakters voraus
haben . Der Klangkünstler Trapp vermag sich hier von seiner
besten Seite zu zeigen . Carl Schuricht ließ dem klanglich
diffizilen Werk eine feinausgearbeitete und lebenspendende
Wiedergabe angedeihen , an der das Kurorchester seine
Qualitäten bewährte . Vielleicht wäre für den großen Kur¬
haussaal mehrfache Besetzung der Streicherpartien doch
günstiger , klanglich verbindlicher gewesen , obwohl zweifellos
die folistische Besetzung dem kammermusikalischen Wesen des
Werkes entsprechen mag . Schurichis Einsatz wurde von her
Hörerschaft anerkannt .

Robert C a s a d e s u s , der französische Meisterpianist , der
im Vorjahr mit dem zweiten Brahmskonzert bei den Kur -

Kurze Umschau .

Der Führer und Reichskanzler hat Oberstleutnant der
Gendarmerie Dr . Lossen beim Stabe des Chefs der Ord¬
nungspolizei zum Oberst der Gendarmerie ernannt .

♦

Auf Eittladung des holländischen Arbeits -

ministers Professor Rommen wird sich der Reichs -

und preußische Arbeitsminister Seihte am 7 . November nach
den Niederlanden zu einem mehrtägigen Aufenthalt begeben .

Den Reichsminister werden begleiten Ministerialdirektor Dr .

Engel , Oberregierungsrat Dr . Münz und Regierungsrat
Hildebrandt . Als Vertreter des Reichs - und preußischen

Ministers für Ernährung und Landwirtschaft nimmt

Ministerialrat Dr . Neumann an der Reise teil .

*

Die deutsch - dänischen Wirtschaftsbe -
s p r e ch u n g e n , die seit dem 28 . Oktober in Berlin stattge¬
funden haben , haben heute ihren planmäßigen vorläufigen
Abschluß gesunden . Die beiden Delegationen werden ihren
Regierungen berichten . Die Verhandlungen werden in kurzer
Zeit in Kopenhagen fortgefetzt werden .

Panzerschiff „ Deutschland
" und vier Tor¬

pedoboote der deutschen Seestreitflotte , die zur Wahrung
unserer Interessen sich in der Nähe der spanischen Gewässer
aufhalten und die die deutschen KdF . - Schiffe auf
ihrer Fahrtdurch das Mittelmeer nach Italien

Begleiteten , sind um 16 .40 Uhr in dem italienischen Kriegs -

Hafen Gaeta eingetroffen .

Außenminister Spaak hat den Auftrag zur Regierungs¬
bildung heute endgültig angenommen . Spaak hat diesen Ent¬
schluß gefaßt , nachdem vorher der Vorstand des Generalrat -

der belgischen Arbeiterpartei eine Sitzung abgehalten hatte
in der Spaak Mitteilung von dem ihm zuteil gewordener
Auftrag machte und der Parteivorstand sich damit einverstan¬
den erklärte .

Der Krieg in .Spanien .

Sowjetrussische Armeeangehörige unter den Toten gefunden

Salamanca , 6 . Nov . ( Funkmeldung .) Der nationale

Heeresbericht meldet :
Aragon : Im Wschnitt Jaca besetzten die nationalen

Streitkräfte bei einem wohlgelungenen Handstreich auf die

aegnerischen Positionen mehrere wichtige Höhen , erbeuteten
50 Gewehr « , ein Geschütz , mehrere Maschinengewehre, ,
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Kisten Munition und Handgranaten und bargen die Leichen
von 100 gefallenen roten Milizen . Auch bei einer Erkun¬

dung im Abschnitt Melina wurden Leichen von gefallenen

spanischen Bolschewisten gefunden ; unter ihnen befinden sich
ein Offizier und drei Soldaten sowjet -

russischer Nationalität . .
Madrid : 2m Abschnitt Aravaca wurde ein feindlicher

Angriffsversuch vereitelt .
Flugwaffe : Unsere Flieger bombardierten tue mili¬

tärischen Ziele von Barbastro ( Aragon ) . Bei einem Luft -

kampf wurde eine feindliche Jagdmaschine abgeschossen . — 2m

Laufe des Monats Oktober wurden insgesamt 26 feindliche

Flugzeuge von uns abgeschossen .

Die beiden spanischen Streitpatteien von der Entschließung

des Nichteinmischungsausschusses benachrichtigt .

London , 5 . Nov . . Auf Grund der Beschlüsse des Nicht¬

einmischungsausschusses hat die britische Regierung im Laufs

des Freitagvormittags an beide Parteien in Spanien Tele¬

gramme gesandt , in denen diesen die Entschließung des Nicht¬

einmischungsausschusses zur Kenntnis übermittelt wird .

Gleichzeitig werden die beiden spanischen Parteien von der

britischen Regierung ersucht , ihre Zustimmung zu dem

britischen Plan zu geben .

Danktelegramm der italienischen kolonialen Studien¬
kommission an Reichsleiter General Ritter von Epp .

München , 5 . Nov . Der zurzeit hier weilende Vizepräsi¬
dent des faschistischen Kolonialinstitutes in Rom , Silva ,
und die Professoren Dr . Donati und Dr . Massi sandten
vor ihrer Abreise aus Deutschland an Reichsleiter General
Ritter von Epp folgendes Telegramm : „ Vor unserer Ab¬

reise aus Deutschland ist es uns ein Bedürfnis , für die gute
Aufnahme herzlichen Dank zu sagen . Wir kehren nach Italien

zurück mit der Überzeugung einer künftigen er¬
folgreichen Zusammenarbeit .

Hausbesuchern stärksten Erfolg erzielt hatte , erneuerte seinen
Ruhm mit dem Es - Dur -Konzerk von Beethoven . Sein grotz -

liniges , zusammenraffendes Spiel gedieh der Wirkung des

ersten und namentlich des letzten Satzes zum besonderen
Vorteil . Ungemein fesselnd , wie er das dynamische Wachstum
der sinfonischen Entwicklung zum Austrag

'
brachte . Das

Adagio dazwischen wurde zu einer Insel der Seligen , auf
der sich der Sturmwind , der die raschen Sätze erregte , zu
lindem Säuseln verflüchtigte ; dennoch klang hier jeder Ton

aufs innigste beseelt . Die impulsive Persönlichkeit des Künst¬
lers eroberte sich wiederum die volle Sympathie des Saales ,
der lange von Beifallswogen durchhallt wurde .

Von Beethovens Sinfonien kam diesmal die Achte an
di « Reihe . Schuricht faßte sie mit sinfonischem Zugriff an ,
ohne ihre Feinheiten zu vernachlässigen . Hervorgehoben zu
werden verdient insbesondere die schwebende Leichtigkeit der

Streichermelodien im ersten und zweiten Satz , gerade hier ,
im Anmutigen , wurde Beethovens Geist , der ja viel zu groß
mar um sich im Titanischen zu erschöpfen , lebendig . Gedankt
sei Schuricht die Wiederholung des ersten Abschnitts , von der

gerade bei diesem klar gebauten Werk viel Wirkung ab -

hängt . Im Menuett versuchte Schuricht ein rascheres als das
übliche Zeitmaß , das dem Satz zwar seinen altfränkischen
Charakter nahm , aber in seiner zügigen Durchführung nicht
uninteressant wirkte . Der vierte Satz gehört zu denen , die
geistig so genial angelegt find , daß die klangliche Wirkung
stets etwas hinter der Erwartung zurückbleibt . So hat sich
Beethoven jedenfalls bei der überraschenden Fis - Moll - Stelle
die stärkste dynamische Entladung vorgestellt . Da aber den

damaligen Blechbläsern diese Tonart nicht zur Verfügung
stand , und sie daher hier schweigen , wirkt die Stelle matt , be¬
sonders , wenn schon vorher des Bleches Ernndgewalt ein¬
gesetzt wurde . Indessen errang Schuricht dem weniger
populären Werk starken Erfolg und wurde dafür an der
Spitze des Orchesters gebührend gefeiert .

Dr . Woliaana
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* Operetten - llraufführung in Dresden . 2m Dresdener
Zentraltheater wurde die Winterspielzeit mit „ Chinchilla

"
,

Operette von Carlo Lombards und Vigilio Ranzati , deutsches
Buch von Rolf Sievers , Vühneneinrichtung von Will Kauf¬
mann und Rudol Perak , eröffnet . Die Autoren haben es ver¬
standen , ein wirkungsvolles , musikalisches Bühnenwerk zu
schreiben , das Gelegenheit zu großer szenischer Pracht - und
Massenentfaltung gibt . Die Rollen der im Fernen Osten
spielenden , dem Duce gewidmeten Ausstattungsoperette sind
gesanglich wie darstellerisch sehr dankbar und wurden von
allerersten Kräften ( u . a . von der japanischen Sängerin
Hatsue Huasa und dem Tenor der Dresdener Staatsoper
Mario Parlo ) gesungen und gespielt . Felix v . L e p e l .

* Operetten - Uraufsiihklmg in Aachen . „ Die Nacht
vorher

"
ist der vielversprechende Titel einer Operettcn -

* Münchener Theater . Werner v . b : Schulenburgs
auch in Wiesbaden auftzeführtes Lustspiel „ Schwarzbrot und
Kipfel "

, das in vergnüglicher Weise das hier immer bei «
fällig aufgenommene Th <

~ '
fällig aufgenommene Thema vom Gegensatz zwischen Nord
und Süd behandelt und die hierdurch erwachsenden Mißver¬
ständnisse und Konflikte fröhlich schildert , konnte jüngst das
Jubiläum seiner 100 . Aufführung begehen . Ms neues Biih -
nenwerk kam nun Schulenburgs Lustspiel „ Diana im
Bade "

gleichfalls im Residenztheater heraus . Der alten
braven Konsulin Siemffen soll statt ihres echten Rubens -
bildes , ihres letzten Besitzstückes von Wert , eine Kopie zu¬
geschoben werden , das Original aber heimlich hinter ihrem
Rücken wegverkauft werden . Und an diesem Betrugsversuch
nimmt nicht nur ihr eigener Nefse . es nehmen daran auch der
englrsche Kunsthändler und sogar ihre heißgeliebte Gesell¬
schafterin teil . Wenn nun auch die Frau Konsulin zum
guten Ende wohlgelaunt erklärt , daß auch ihr in Frage
stehender „ echter " Rubens gleichfalls nur eine gute und
täuschende Kopie sei , die Betrugsabsicht der anderen bleibt
ganz die gleiche und eigentlich müßte sie dem lieben Neffen
dem englischen Kunsthändler und ihrer geliebten Gesell -
schafterrn die Tür weisen . Auf der Bühne aber schließt sie
alle drei von neuem in ihr Herz . Die „ Diana "

gefiel jo
daß Darsteller und Autor zum Schluffe lebhaft gerufen
wurden . Walter v . Rummel .

Handlung , die Artur Wagner um zwei verschiedenartige
Liebespaare herum erdacht hat . Mit ihrer bühnenwirksamen
Mischung von lyrischen , dramatischen , tänzerischen und

Humor - Elementen hat sie Walter Petzl Gelegenheit zur
Komposition einer Musik gegeben , die sich durch Erfindungs -
rerchtum , rhythmische Eigenart und feinen Klangfinn in der
witzig - charckkteristischen Orchester -Jnstrumentatron aus -
zeichnet . Unter der beschwingten musikalischen Leitung von
Kapellmeister Erich Richten der einfallsreichen Regie
Erich P o w e m s k i und dB tänzerischen Führung Liesel
Klostermanns und A . Bortoluzzis trug em aus¬
gezeichnetes Ensemble die Uraufführung im Aachener Stadt¬
theater zu herzlichem Publikumserfolg . Theo A . Sprüngli .

* Eine Kienzl -Festwoche in der Wiener Staatsoper . Die
Wiener Staatsoper plant im Januar des nächsten 3a & : >
eine Wilhelm -Kienzl - Woche zu veranstalten . Noch in diesem
Jahr wird Kienzls „ Kuhreigen " in den Spielplan bet Wiener
Staatsoper von neuem ausgenommen . 2n der Kienzl - Woche
werden neben dem „ Kuhreigen "

noch „ Der Evangelimann
"

und „ Don Quichotte "
zur Aufführung gelangen . Der Kom¬

ponist soll an der Regie der Opern teilnehmen .
* Eine Theodor - Storm - Eedächtnisstätte . Das Nissen -

Haus in der holsteinschen Stadt Husum , dem Geburtsort des
Dichters , soll zu einer Eedächtnisstätte für Theodor Storm
ausgestaltet werden . 2n diesen Tagen wurde bereits in dem
Haus eine ständige Storm - Ausstellung eröffnet . Zur Schau
gestellt sind Manuskripte und Briefe des Dichters , seine
Bibliothek , Erstdrucke seiner Werke und eine Anzahl persön¬
licher Gebrauchsgegenstände .

.
* Die Lberschlanke Linie . 2n der Zeit , als die schlanke

Linie noch höchste Mode war , hatte eine englische Schau¬
spielerin sich durch eine Abmagerungskur , wie ihre Freunde
fanden , „ bis zur Unsichtbarkeit entfettet

"
. Einmal kam sie

zur Probe eines Stückes des unlängst verstorbenen Drama¬
tikers James Barrie , der selbst anwesend war . Als er
die Schauspielerin sah , begrüßte er sie mit den Worten :
„ Denken Sie , da sah ich vorhin eine leere Droschke rasch nach
dem Theater fahren , und nun — find Sie daraus ausae -
stiegen . "

Ein Beispiel tschechischer
Unduldsamkeit .

Theaterskandal in Prag .
Prag , 5 . Roo . Johann Strauß dirigierte Donnerstag

ein Konzert des Prager Philharmonischen Orchesters im
Lucerna - Saal . Dabei kam es zu einem Zwischenfall , als der
Tenor des Tschechischen Nationaltheaters Richard Kubla
nach einem in tschechischer Sprache gesungenem Lied aus der
Strauß - Operette „ Eine Nacht in Venedig "

programmäßiq
ern deutsches Lied sang . Plötzlich erschollen tschechische
Rufe : „ Singen Sie das in Berlin . Mit Ihrer Karriere ist
es aus .

" Es entstand ein allgemeiner Tumult . Pfiffe und
laute Proteste gegen den Vortrag des Liedes erschollen , so
daß sich Johann Strauß gezwungen sah , abzuklopfen . Rach
einer peinlichen Pause , während der jener Teil des Publi¬
kums , der mit den Störenfrieden nicht übereinstimmte , den
Saal verliest , wurde das Konzert fortgesetzt . Sogar da --
demokratische „ Prager Tagblatt "

fügt hinzu , daß der Vorfall
einem gewissen Teil des Prager Publikums nicht das beste
Zeugnis ausstellt .

Selbstmord Heinz Ruthas .

. Prag , 5 . Rov . Wie tschechische Blätter melden , hat sich
der Architekt Heinz Rutha in der Rächt zum Freitag im Ge¬
fängnis des Kreisgerichtes Böhmisch -Leipa in -seiner Zelle er¬
hängt . Wie erinnerlich , wurde Rutha vor etwa vier
Wochen verhaftet . Nach einer Erklärung der tschecho¬
slowakischen Behörden handelt es sich nicht um ein politisches
Vergehen .

Wir sind eine soldatische Nation , wir halten Disziplin ( Stür¬
mische Beifallskundgebungen ) und deshalb können wir die¬
jenigen , die lediglich herumschwadronieren , aber nichts leisten ,
nur dem öffentlichen Gelächter preisgeben .

"

Die Achse Berlin — Rom .
Gegenüber dem allgemeinen Unfrieden in Europa müsse

festgestellt werden , daß die Achse Berlin — Rom trotz
aller Minierversuche seitens mißgünstiger Kreise des
Auslandes nicht zerstört werden könne . Denn , so er¬
klärte der Minister unter stürmischer Zustimmung , „ die Führer
der beiden Länder reden nicht nur von den Problemen , son -
dern sie versuchen , sie zu lösen . Sie haben ihre beiden Völker
einheitlich erzogen , so daß zwischen ihnen keine Differenzen
entstehen können . Diesen kraftvollen Block hat
Europa nötig . Wir alle sind glücklich , daß zwei be¬
sonnene Männer darüber wachen , daß Europa als wertvollstes
Kulturland der Erde nicht einerseits durch die Tücke des Bol¬
schewismus und andererseits durch die Instinktlosigkeit des
Liberalismus in die schwerste Gefahr geführt wird . Deshalb

"
,und wiederum erhoben sich minutenlange Beifallskundgebungen

„ muß die Welt einsehen , daß es bestimmte Probleme gibt , die
gelöst werden müssen . Sie muß einsehen , daß der Sommer 1919
uns abgepreßte sogenannte Friedensvertrag hin -
fällig ist mit allen Konsequenzen , und daß der Führer nicht
nur Deutschland , sondern Europa einen Dienst erwiesen hat
wenn er dieses Diktat hinfällig gemacht hat . Denn auch die
deutsche Ration hat wie jede andere Großmacht ein Recht auf
Leben , Freiheit und Ehre .

"

Führer befiehl , wir folgen !

Zum Abschluß seiner Rede gedachte Dr . Goebbels in zu
Herzen gehenden , immer wieder von stürmischem Beifall
unterbrochenen Worten des Führers und seiner sorgenden
Arbeit im Dienst an der Ration . „ Bis zum letzten
Mann, " so sagte er , „ halten wir unverbrüchlich
zusammen und sind dabei von dem tiefen Elücksgefühl
durchdrungen , daß zum ersten Male an der Spitze unserer
Ration em wirklicher Volkssührer steht , ein
Mann , in dem sich wie noch in keinem anderen die
Führungsinstinkte unseres Volkes verkörpern . Ihm zu
dienen ist uns nicht eine Pflicht " — so erklärte Dr .
Goebbels unter tosendem Beifall — „ sondern eine Herzens¬
sache . Er ist für uns die reinste Verkörperung unseres
Volkstums ! Deshalb ist die deutsche Ration heute so ruhig ,
weil sie sich in seiner Hand sicher geborgen weiß . Sein
Wille lebt in uns allen , und ob jeder ihn sieht oder nicht —
wir wisien : Der Führer wacht ! Er hat uns wieder freudig
gehorchen und dienen gelehrt . Er hat unserem Leben
wieder einen Inhalt gegeben . Sein Wille beherrscht uns .
Seine Tat lebt in uns und wird von uns mit gestaltet .
Das , was wir früher oft als kleine Sekte gesagt haben , was
so ost an den Stirnseiten des Sportpalastes geschrieben
stand , ist heute Ruf und Versprechen des ganzen Volkes ge¬

worden : Führer befiehl , wir folgen !"

Der Sportpalast erdröhnte unter dem Beifallssturm , bei
bei diesen Schlußworten ausbrach . Wieder einmal hatte Dr .
Goebbels seinen Berlinern aus dem Herzen gesprochen und
ihnen neue Kraft zu neuer Arbeit gegeben .

Aus Aunst und Leben .

* Die „ Mittelrheinische Gesellschaft zur Pflege alter und
neuer Kunst , E . B ." hatte ihre Mitglieder nach Mainz ein¬

geladen , um dort zwei während des Sommers geschaffene
Neuerungen zu besichtigen : das neu eingerichtete Altertums -

mufeum der Stadt Mainz , und die neu hergerichtete
St . Emmeramskirche . Die Bestände des Altertumsmuseums ,
die sich bislang im westlichen Teile des ehemaligen kurfürst¬
lichen Schlosses befanden , sind seit Mai im neuen Heim , der
ehemaligen sogenannten „ Goldene Roß -Kaserne

"
, oder wie

man richtiger sagen würde : dem ehemaligen kurfürstlichen
Marstallgebäude an der „ Großen Bleiche

"
untergebracht . Die

Neuaufstellung und die Einrichtung des Museums ist in den
letzten Jahren von dem Museumsleiter Dr . Biehn in sehr
geschickter Weise unter Ausnutzung der Raumverhältnisse durch¬
geführt worden . Dr . Biehn gab zunächst vor den etwa hundert
Mitgliedern , die sich eingefunden hatten , einen Überblick über
die Geschichte der Sammlungen , und führte dann durch sein
Museum , wobei Herr Usinger freundlicherweise eine zweite
Führung übernahm . Die hier ausgestellten Gegenstände , alles

Original - Fundstücke aus dem Mainzer Gebiet , lassen die so
überaus reiche Geschichte dieser Stadt erkennen , so daß man
gleichsam von der Steinzeit bis zur Gegenwart blut - und
bobenaebunbene Geschichte erlebt . Alle Gegenstände sprechen
eine beredte Sprache von der Kunst und Kultur des Rhein -
aebietes in und um Mainz , zumal dank der übersichtlichen
Aufstellung durch Herrn Dr . Biehn die Museumsstücke auch für
den Nichtwissenschaftler ansprechend gruppiert find . Nach dem
anderhalbstündigen Rundgang wurde noch die neu herge¬
richtete St . Emmeramskirche besichtigt , in der Regierungsbau¬
meister Zichner übet die Baugeschichte der Kirche sprach und
auf alle die vielen interessanten Kleinigkeiten der Ausstattung ,
die Schlußsteine der gotischen Gewölbe , die Epitaphien , die
prächtige Kanzel und den prunkvollen Hochaltar , einst in der
Altmünsterkirche , mit dem in so duftigen Farbtönen gehaltenen
Bild des Wiener Malers Maulbertfch hinwies . Bei dem
Runbgang wurde dann durch die Hinweise auf die manchmal
versteckten Spuren eine über tausendjährige Geschichte der
Kirche MeMi - M . R .

Die Ziele des Nationalsozialismus
werden verwirklicht .

Berlin , 5 . Rov . Der Berliner Gauleiter , Reichsminister
Dr . Goebbels , eröffnete am Freitagabend mit einer ge¬
waltigen Massenkundgebung im überfüllten Sportpalast Sie
Win - erarbeit seines Gaues . Seine zweistündigen
packenden Ausführungen , die immer wieder von stürmischen
Beifallskundgebungen unterbrochen wurden , versetzten die
Massen der Partei - und Volksgenossen , die den Sportpalast
selbst und den weiten Vorplatz Kopf an Kopf besetzt hielten
und überfüllten , von Anfang bis zu Ende zurück in die
Stimmung der Versammlungen der Kampf¬
zeit . Die Rede brachte einen von hoher Warte gesehenen
und weit gefaßten Überblick über die großen außen - und
innenpolitischen Linien unserer Volks - und Staatsführung .

Unter dem lebhaften Beifall seiner Zuhörer stellte Dr .
Goebbels fest , daß die Absichten der national¬
sozialistischen Regierung ganz klar seien , und
daß die Welt durch ihre Handlungen nur deshalb überrascht
werde , weil sie den Nationalsozialismus nicht kenne . „ Die
Ziele des Nationalsozialismus werden ver¬
wirklicht — Zug um Zug und Stück um Stück ,
allerdings auch mit der dazu gehörigen Ruhe . Denn alles
Große wächst mit her Zeit !"

Immer wieder von Beifall und stürmischer Heiterkeit
unterbrochen widerlegte Dr . Goebbels mit schlagkräftigen
Argumenten den Vorwurf , die Führer des Nationäliozialis -
ntus redeten zu viel und meist immer wieder dasselbe .

„ Wenn etwas richtig ist "
, betonte Dr . Goebbels , „ bann

bleibt es selbstverständlich immer dasselbe , liniere Grund¬
sätze sind die gleichen wie vor 15 Jahren , und selbstverständ¬
lich müssen wir heute in derselben Art darüber reden wie
damals . . Das ist ja unser Lob und unsere Ehre ,
daß wir uns nicht geändert haben . ( Stürmischer
lang anhaltender Beifall . )

Dieser Vorwurf , stellte der Minister weiter fest , gehe ja
auch gar nicht vom Volke aus , sondern nur von den wenigen
Besserwissern , die gern sehen würden , daß die Regierung
schweige , damit sie uitgeftört ihre unwahren Gerüchte in die
Welt setzen könnten . Das Volk will das Gefühl haben , es
wird anständig regiert , und wenn sich ein Unrecht zeigt , wird
es beseitigt ! ( Stürmische Zustimmung .)

Anabhiingiginachung von der Willkür der Welt

Als erstes der aktuellen Probleme behandelte Reichs¬
minister Dr . Goebbels den Vierjahresplan , der für
unsere Innen - und Außenpolitik von gleich großer Bedeutung
sei . Der Vierjahresplan sei uns durch Bersailles
aufgezwungen worden und die Bemühungen der ver¬
gangenen Regierungen , dem Versailler Diktat gerecht zu wer¬
den , haben Deutschland nur immer tiefer in den Abgrund
geführt .

Unter dem Jubel der Massen stellte Dr . Goebbels fest ,
daß der Führer versprochen habe , nach der Machtübernahme
keinen Pfennig mehr für Reparationen zu bezahlen . Dieses
Versprechen habe er auch eingehalten . Die Situation , die er
vorgefunden habe , sei eine äußerordentlich prekäre gewesen .
An dieser verzweifelten Lage hätten die Nationalsozialisten
allerdings keine Schuld gehabt . Aus ihr herauszukommen , sei
mit üblichen Mitteln nicht möglich gewesen , deshalb habe man
sich anderer Mittel bedient : Man sei daher dieser Notlage
mit ganz neuen Methoden zu Leibe gerückt . Hier sei der
nationalsozialistischen Regierung die deütsche Intelligenz , ein
prachtvolles Arbeiter - und Wissenschaftlermaterial und end¬
lich der in Deutschland so reichlich vorhandene Rohstoff Kohle
zustatten gekommen . „ Mit diesem zur Verfügung stehenden
Material galt es wenigstens einen großen Teil dessen herzu -
stellen , was uns fehlte . Das ist die Aufgabe des Vierjahres -
planes ."

Wenn nun das Ausland erkläre , daß dies Autarkie
sei , so müsse demgegenüber betont werden , daß die national¬
sozialistische Regierung es für ihre erste Pflicht halte ,
Deutschland von der Willkür der Welt mög¬
lichst unabhängig zu machen . Dabei gehe das Be¬
streben dahin , nicht etwa Ersatzstoffe , sondern bessere als die
natürlichen Stoffe zu schaffen . Und mit Stolz konnte der
Minister hier erklären : „ Wir sind auf dem besten Wege , uns
auf einer Anzahl von lebenswichtigen Gebieten von der Welt
vollkommen unabhängig zu machen .

"

Selbstverständlich seien für die Arbeiten auf dem Gebiete
des Vierjahresplanes Kapitalanlagen notwendig , für den
Bau von Fabriken , Arbeiterkolonien , Straßen üfw . , die bei
unserer allgemeinen knappen Lage naturgemäß anderswo
fehlten . Hier müsse der einzelne Opfer bringen , besonders

durch Verzicht auf kleine Bequemlichkeiten des Alltags . Denn
nur so könne das große Ziel erreicht werden , daß unser Volk
nicht mehr von der Hand in den Mund leben müsse .

Wenn , wie der Minister freimütig zugestand , auf dem
einen oder anderen Gebiete zuweilen noch ein Mangel vor¬
handen sei , dann , und hier brauste von neuem langanhalten¬
der Beifall auf , kann ich aber versichern , daß der Zustand
der nationalen Unfreiheit noch zu unserer
Zeit nichtmehrvorhandenseinwird .

"

Die Verbrauchslenkung .
In diesem Zusammenhang kam Reichsminister Dr .

Goebbels auf ein anderes wichtiges Problem zu sprechen , der
Ernährung und des Raumes . „ Wir sitzen auf einem Raum
und können uns nicht ausdehnen , während es Rationen in
Europa gibt , die mit 13 Einwohnern auf den Quadrat¬
kilometer leben , müssen wir mit über 142 auf einen Quadrat¬
kilometer auskommen . Eine weniger intelligente
Nation müßte auf unserem R au m ver¬
hungern . Daß wir leben und daß wir im Verhältnis
gegenüber anderen reichen Ländern noch den höchsten sozialen
Standard besitzen , verdanken wir nur dem deutschen Fleig , der
deutschen Intelligenz und der deutschen Organisationskunst .

"
Um der Nation bei unserer Abhängigkeit von den Natur -
gewalten das tägliche Brot zu sichern , müsse eine plan¬
mäßige Lenkung erfolgen , auch deshalb schon , weil durch
die Arbeit der Regierung viele Millionen Schassende wieder
im Arbeitsprozeß stehen , deren Verbrauch an Lebensrnitteln
erheblich höher sei als zur Zeit der Arbeitslosigkeit . Gewiß
müsse zugegeben werden , daß andere Völker mehr Mittel als
das deutsche zur Verfügung haben , gleichzeitig sei aber auch
offenkundig , daß sie weniger damit anzufangen wüßten , als
wir mit unserer Kargheit .

Dr . Goebbels gab einen Überblick über die gewaltigen
Anstrengungen , die der nationalsozialistische Staat gemacht
hat , um auch den letzten deutschen Arbeiter an die Schöp¬
fungen und Segnungen der Kultur heranzuführen und ihm
neuen Mut und neue Kraft für sein schweres Alltagswerk zu
geben . Denn die Regierung , selbst ein Stück des Volkes , wolle
ja nicht nur ihr Leid , sondern auch ihre Freude allzeit mit
dem Volke teilen . Für das Vertrauen , das sie genieße , könne
es wohl kein schöneres Beispiel geben als die von wunder -
barem Kameradschaftsgeist zeugende , ständig noch wachsende
Bereitschaft zur Spende für das WHW .

Prediger des Optimismus .
Von der Tatsache ausgehend , daß jeder , der seine Pflicht

tut , auch , ein Recht darauf habe , sich seines Lebens zu freuen ,
wandte sich Minister Dr . Goebbels in feinen weiteren Aus¬
führungen gegen schädlichen Pessimismus und nutzlose Kopf¬
hängerei . „ Wir haben immer Optimismus gepre -
d i g t "

, erklärte er unter dem Beifall der Zuhörer , „ und es
entspricht durchaus dem Geist unserer Bewegung , roenn wir
die Lehre verbreiten :

Freut euch des Lebens ! Das könne man nicht etwa als
Oberflächlichkeit bezeichnen . Die Schwierigkeiten des Lebens
übersehe der Nationalsozialismus keineswegs , aber wer sich
mit Sorgen , Last und Ärger abgemüht habe , dürfe und müsse
sich auch einmal der Freude hingeben , einer Freude , an der
das ganze Volk teilnehmen solle . Es sei nur allzu erklärlich ,
daß gewisse klerikale Kreise es nicht gerne sehen , wenn
eine gesunde Lebensfreude das Bolk erfüllt . Mit aller Deut¬
lichkeit rechnete Dr . Goebbels in diesem Zusammenhang mit
diesen Kreisen ab , die in der urprüden , offenen und dasein -
bejahenden Lebensart unseres Volkes und namentlich unserer
Jugend eine Gefahr für die Sittlichkeit erblicken wollen .
Dieses Pharisäertum wirke in unserer Zeit nur lächer¬
lich , vor allem , wenn man einmal hinter die Kulissen schaue
und in Klöster und Priesterkreisen die abscheulichsten Sitten¬
prozesse abrollen sehe . „ Das sind keine Sittenrichter

"
, rief Dr .

Goebbels unter Bezugnahme auf diese Ereignisse diesen
Kreisen zu . „ Sie haben das Mandat , Moral zu
predigen , verlören .

“ Unter lang anhaltender , sich
immer erneuernder Zustimmung bezeichnete es Dr . Goebbels
als eine Dreistigkeit , wenn diese Kreise in ihrer ohnmächtigen
Wut sich sogar an das Ausland als Helfershelfer wenden .

Sie sollten lieber Gott mit Werken statt mit Worten
dienen . Wenn sie nicht wüßten , wie sie bas tun sollten , er¬
klärte Dr . Goebbels unter stürmischer Heiterkeit , dann fänden
sie im Winterhilfswerk und in der NSV . Gelegenheit .

Der Minister schrieb vor allem den ausländischen
„ Kritikern " ein Wort ins Gedächtnis : „ Vor allem müssen
wir uns jede Einmischung in deutsche innere
Angelegenheiten vom Auslände verbitten .

R
.

MMi Mel die « Mil dkl Wei .

Überblick über die auheu - und innenpolitischen Linien der Volks - und Staatsführung
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Prinz August Wilhelm sammelt in Wiesbaden

Propagandamarsch der Formationen .

Am Samstagnachmittag beginnen die Männer der 621 .,

66 . und des N6KK . mit dem Verkauf der Abzeichen für die

zweite Reichsstraßensaimnlung des Winterhilfswerks . Jeder

Volksgenosse wird seine Spende geben für das große soziale

Werk des deutschen Volkes , und mit 6tolz die Abzeichen mit

den Sternbildern tragen . 6A .- Eruppenführer Prinz

2t u g u ft Wilhelm , der am Freitagabend im Paulinen -

schlößchen sprach , wird am 6amstagnachmittag in

der Wilhelm st raße ebenfalls die 6ammelbüchse

schwingen und sicherlich ein gutes „ Geschäft
"

zu verzeichnen

haben .

Die 6tratzensammlung wird dann den ganzen 6onnt <ig

über fortgesetzt . Um 10 .50 Uhr beginnt auf dem Dern -

schen Gelände ein Propagandamarsch der Wies¬

badener 621 ., der SA .-Reiter , der Marine - 6A ., der 66 . und

des N6KK . Der Provagandamarsch nimmt folgenden Weg :

Marktstraße , Michelsberg , 6chwalbacher Straße , Bleich¬

straße , Bismarckring , Kaiser - Friedrich - Ring , Oranienstraße ,

Goethestraße , Moritzstraße , Kirchgasse , Friedrichstaße , Markt -

straße , Dernsches Gelände . Außerdem führt die Motor¬

standarte 148 des N6KK . am 6onntag eine Propa¬

gandafahrt durch di « Vororte Wiesbadens durch .

Hollerbornfeld und Kleinen Hainer 13 Morgen , 3 6chuh , zu¬

sammen 46 Morgen , 2 Ruthen und 3 6chuh .

Der Weilburger Hof ging bald nach 1700 in den Privat¬

besitz von Landkommissar „ Lade " über und verblieb in dessen

Familienbesitz bis 1816/17 . In diesen Jahren wurde der

Weilburger Hof von der Familie Lade in zwei Teilen ver¬

kauft . Den nach der Erabenstraße gelegenen Teil kaufte der

Wirt 6cheuer und errichtete eine Wirtschaft ( mit Kegelbahn ) ,
die den Namen „ Weilburger Hof

"
trug und spater noch

von seiner Witwe weitergeführt wurde . Den zweiten , südöst¬
lich gelegenen Anteil kaufte W . Löw , der 1834 seinen Besitz
wieder an den Herzog Wilhelm verkaufte , der das erstandene
Gelände des Weilburger Hofes mit der 6chloßanlage ver¬

einigte . Auch die Witwe 6cheuer verkaufte 1853 ihr Besitz - ■-

tum des Weilburger Hofes : Wohnhaus , Brauhaus , Hofraum ,

Scheuer , Kelterhaus , Wirtschaftsbau , Kegelbahn und Garten

Das Wohnhaus erwarb der Besitzer des „ Goldnen Löwen "
, die

Nebengebäude der Besitzer des Gasthauses zum „ Rothen
Mann " ( am Eingang der Erabenstraße ) , der Metzger und

Wirt Wilhelm 6chlidt , und der Garten mit seinem Earten -

gebäude wurde an das herzogliche Haus verkauft , wodurch nun¬

mehr das Gelände des herzoglichen 6chlosses bis an die

Grabenstraße reichte . ( Heute Reithalle und Reitplatz ) .

Seit dieser Zeit verschwand in Wiesbaden der Name

„ Weilburger Hof
"

. Nur bei den älteren Bewohnern Wies¬

badens blieb die Erinnerung an den Weilburger Hof und die

Wirtschaft gleichen Namens noch eine zeitlang erhalten .

Möge unser Rückblick über das Werden und Vergehen dieses
6tück Alt -Wiesbadens , dessen Wahrzeichen in der Erabenstraße

versteckt und vergessen uns grüßen , die Vergangenheit zum
neuen Leben erwecken für die Gegenwart . ( Quellen : Merker¬

buch , Roth , Geschichte der 6tadt Wiesbaden , Dr . E . Spiel -

mann , Alt - Nassau u . a .) K . Urban .

Der Weilburger Hof und feine Geschichte
Ein malerisches Stück Alt - Wiesbaden im Winkel ,

Blick auf den „ Weilburger Hof " von der Erabenstraße aus .
( Photo : Urban — K .)

Wenn man durch die Erabenstraße geht , erblickt man
an deren 6üdseite zwischen dem Hintergebäude des „ Pfälzer
Hofes

" und der Reithalle des Schlosses ein altes zweiteiliges
Gebäude mit zwei Stockwerken , einem Eiebelaufbau und einer

Freitreppe , dessen zwei Flügel sich im rechten Winkel anein¬
ander lehnen . Durch den großen Torrundbogen des südlich ge¬
legenen Gebäudeteils gelangt man durch ein zweites Tor an
der Rückseite zu einem schmalen Verbindungsgäßchen , das nach
der Marktstrage führt . Die 6tadt Wiesbaden hat diese alten
Gebäude vor einigen Jahren durch eine gründliche Überholung
in besten Stand gesetzt ; die beiden Knusperhäuschen , die so
bescheiden in der malerischen Ecke versteckt liegen , bilden in

ihrem hellen Kleidchen mit freundlichem Blumenschmuck an den

Fenstern eine liebliche Idylle .
Mancher , der durch die stille Straße wandert , hat sich aar

wunderlich den verträumten Winkel angeschaut , ohne zu wissen ,
was diese großmütterlich alten Häuschen zu bedeuten haben .
Und selbst oie Insassen des Hauses , die bei meinem Herum¬
stöbern in der verzauberten Ecke mich zur Rede stellten , kannten
nicht den Namen und die Bedeutung desselben .

Dieses noch gut erhaltene Stück von Alt - Wiesbaden ist
ein Überrest des ehemaligen Weilburger Hofes , der uns

gar manches erzählen kann .
Der älteste Teil Wiesbadens , der altfränkische und früh¬

mittelalterliche Stadtkern , der von einer festen Mauer und
einem Graben umschlossen war und sich um das alte Schloß
gruppierte , lehnte sich im Osten an die Heidemauer an und
reichte im Norden bis an die heutige Erabenstraße . In dieser
eng begrenzten Altstadt lagen im 14 . Jahrhundert mehrere
adlige und geistliche Freihöfe mit Hofraum , Wirtschaftsge¬
bäuden und Gärten , die fast die Hälfte der Bodenfläche der

Altstadt umfaßten , zum größten Teil Burglehn wären und auch
noch außerhalb der Stadtbefestigung in der Gemarkung Wies¬
badens größere Liegenschaften an Äcker , Wiesen , Weinbergen ,
Weiden und Wald besaßen . Wir erinnern nur an den
Koppen st einer Hof ( Dernsches Gelände ) , an den
Hatten st einer Hof , auf dessen Boden heute das alte
Rathaus steht , und an den Weilburger Hof an der
Erabenstraße . Die Höfe trugen gewöhnlich den Namen des
Besitzers , mit derem öfteren Wechsel auch der Hof jeweils
wieder einen anderen Namen erhielt .

Der Weilburger Hof kann auf ein 500jähriges
Bestehen zurückschauen . Soweit die alten Urkunden
( Merkerbuch ) Aufschluß geben , besaß das Geschlecht der Frei -
Herrn von Dudenhausen — benannt nach dem Orte
Dudenhausen bei Schadeck ( Lahn ) — und zwar der aus einer
Seitenlinie des Adelsgeschlechtes entstammende Nachkomme
Gerlach Gademar von Dudenhausen bereits 1363 ein Hofgut
in Wiesbaden . Es war ein weitläufiges Besitztum innerhalb
der alten Stadtbefestigung und erstreckte sich hinter den Ge¬
bäuden der Marktstraße am Graben entlang bis zur Heide¬
mauer ( Goldgasse ) . Das Freihaus stand mit seiner Front nicht
nach der Marktstraße zu . sondern lehnte sich mit seiner Rück¬
seite an die Hinterfront des „ Goldnen Löwen "

( heute
Marktstraße 13 ) an . Von der Marktstraße aus führten rechts
und links vom „ Goldnen Löwen "

zwei Zugänge , die «heute
noch vorhandenen 2 Reul nach dem Weilburger Hof . Der
obere ganz schmale Reul bildet jetzt noch den Eingang zum
Gasthaus „ Zum Uhrturm

"
. Der untere Reul zwischen dem

„ Goldnen Löwen " und dem Hause „ Zum Schwert
"

( heute
Äarktstraße 11 ) ist ein breiterer Fahrweg , der zum Eingangs¬
tor des Weilburger Hofes führt .

Nach dem bald nach 1367 erfolgten Tode des Gerlach
Gademar von Dudenhausen ging das Hofgut an seine Witwe

(Siebe „ Gademarsin
" über , die bereits 1370 und 1380 ( siehe

Merkerbuch Nr . 46 ) als Besitzerin genannt wird . Ihr Sohn
Hermann , jedenfalls der letzte seines Geschlechtes , befand sich
in Geldnöten und verpfändete zunächst sein Besitztum um
142 Gulden an den Adligen Gottfried von Heymer s -

hausen . Da er auch weiterhin seinen Verpflichtungen nicht

nachkommen konnte , verkaufte er seinen Hof mit Haus und

Scheune für die darauf ruhende Pfandsumme von 142 Gulden
und weiteren 20 Gulden an den Grafen Philipp von

Nassau Weilburg im Jahre 1400 . So gelangte dieses

Hofgut in den Besitz der Weilburger Grasen , die es lange

äeit als Quartier benutzten und das von dieser Zeit an ,
den

amen Weilburger Hof führte . Mehr als zwei Jahr¬
hunderte blieb der Hof im Besitz der Weilburger Grafen und

ging bann in Privathände über .
Das ehemalige Besitztum der Freiherrn von,Dudenhausen

wurde unter bei Henschaft bei Weilburger Grafen wesentlich

vergrößert . Neben dem Weilburger Hos lag ein Hofgut des

Grafen Ruprecht . Dieser starb 1404 ohne Kinder , und so wur¬

den seine Güter unter die Erben Nassau - Idstein und Nassau -

Weilburg verteilt . Nassau Weilburg vereinigte den ererbten

Eutsteil mit dem Weilburger Hof , deffen Umfang somit er¬

heblich vergrößert wurde .

Wenn sich auch nicht feststellen läßt , wieviel Gebäude einst
der Weilburger Hof umfaßte , so berichtet doch das im Stadt¬

archiv vorhandene Lagerbuch von 1730 , daß nach den Angaben
im Herdschillingsbuch von 1704 zu dem Weilburger Hof ge¬

hörten : „ ein Haus , Scheuer , Ställe , Garten ,
und Hof in der

Stabt , hinter dem „ Güldenen Löwen "
. ( Inschrift siehe heute

noch auf Haus Nr . 13 der Marktstraße ) . Der Weilburger Hof

besaß sodann außerhalb der Innenstadt in der Gemarkung : an ,
Weinbergen 2 Morgen , 2 Ruthen , Krautgarten ,
Baumstücken und Wiesen 7 Morgen , 10 Schuh ; Ackerland
im Weidenbornfeld 12 Morgen , 1 Ruthe ; im Hengertfeld ,
Überhobeir und Röbern 10 Morgen , 2 Ruthen , 33 Schuh ; im
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@33enn Sie eine TROPEN - PACKUNG öffnen ,

erschliessen Sie sich einen besonderen Genuss

Denn bis zu diesem Augenblick hat der Verschluss -

Streifen die Zigaretten vor jedem Luftzutritt ge¬
schützt und damit vor Verlusten an Feuchtigkeit
und Aroma bewahrt . So blieb ihrer ( Mischung
die natürliche Frische erhalten,die dem Raucher

erst das Recht gibt , den Tabak zu den köstlichsten

Gaben der Natur zu zählen .
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Ja , was stellt dieses Bild eigentlich vor ?

( Photo : Blume — K .) •
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Sie sich nicht auch so , wenn Sie es so unver -
l^ ttelt vor sich finden ? Die steinerne Statue im Vordergrund
ift Ihnen unbekannt , doch das ruhig und stolz in den Himmel
ragende drettürmige Gebäude , das ist die M a r k t k i r ch e .
Davor ziehen sich die sonneüberglänzten Dächer der Wil -
helm st ratze entlang . Ihre Fassaden sind von den Bäumen
des Warmen Dammes verdeckt . Weit schweift der Blick
über das Dächermeer hinweg bis zu den Ausläufern des
Daunus , welche den Horizont abschlietzen . Es ist Nachmittag .Dre Sonne wirft ihre Strahlen schräg hernieder . Die Türme

c .
er Jl ^ )en schwarz vor dem wolkendurchfurchten

Herbsthimmel . Wir blicken vom Dach des Deutschen2 9 ? ate rs über die Stadt hinweg nach Westen .

„ n
-Unbekanntes Wiesbaden mit einer geflügelten Alle -

9 .
° ! ‘ e .

d - r Mustk im Vordergrund . Viel ließe sich nochüber dieses Bild plaudern , das von der Kunst zur Kirche
eiwen anmutigen Bogen schlägt und uns gleichzeitig die
natürliche Verbundenheit der Weltkurstadt nut der sie um¬
gebenden Landschaft eindringlich vor Augen führt .

Das Wetter .

überwiegend trocken und zeitweilig heiter .

Auch in der vergangenen Woche hat das ruhige , zeit -
weilig heitere und trockene Herbstwetter angehalten . An¬
fänglich wurden dabei Luftmassen aus südlicheren gemäßig¬ten zeitweise subtropischen Breiten zugeführt , die die Näch -
nuttagstemperatuien am vorigen Wochenende bis zu18 Grad und die Tagesdurchschmtistemperaturen der ersten
Wochenhalfte 5 Grad über die jahreszeitlichen Normalwerte
? .!t^ e.I.̂ n lteMittwoch setzte dann eine kältere fest¬
ländische Luftströmung ein , die zunächst vollkommene Auf¬
heiterung und in der Nacht zum Donnerstag einen stärkeren
Temperaturrückgang bewirkte . In der Ebene blieben die
tiefsten Temperaturen der Nacht noch meist über dem
Gefrierpunkt in den höheren Lagen des Taunus trat jedochberei . s leichter Nachtfrost ein . Auch die Tagestemperaturen
nahmen langsam ab und am Freitagnachmittag wurde nur
noch vereinzelt 10 Grad erreicht . An diesem Tage machte sichaber ein in der Höhe eingetroffener , aus dem östlichen

stammender Warmlufttransport erneut durch
^ . rubung bemerkbar . In der Nacht zum Samstag trat daher
infolge verminderter Ausstrahlung Erwärmung ein , und
gleichzeitig verursachte die in der Höhe aufgleitende Warm¬
luft auch Negenfalle . Letztere waren an sich sehr gering , es
waren aber im Stadtgebiet seit fast vier Wochen die ersten
Niederschläge , die eine meßbare Menge ergaben

Die Wetterlage hat sich im Laufe der Woche insofern
geändert als die Wirbeltätigkeit im Westen nachgelassen hat ,
)o

„ datz sich das osteuropäische Hochdruckgebiet weiter west -
? ?^ ^ iE,, ^ 9svrelten konnte . Von ihm aus entwickelte sich über

und Nordsee bis zum Ozean ein Hochdruckrücken , an
dessen Sudrande nut östlichen Winden kühle Festlandsluft

Prinz August Wilhelm
in Wiesbaden .

Prinz August Wilhelm besitzt die Liebe der Wiesbadener ,vor allem der älteren Generation , in deren Erinnerung d ê
Vorkriegszeit noch lebendig ist . Seine Persönlichkeit

'
weckt

„ , rB vergangenen Glanzes , der in jenen Jahren unsere
Vaterstadt übergoldete . Die Maifestspiele , die Menschen aus
aller Herren Lander zu uns führten , die Kaiserbesuche . Prinz
August Wilhelm aber nimmt diesen Erinnerungen jeden
reaktionären Zug . Gerade die freimütige Art , mit der er
Tradition und Einsatz für das Heute , das junge Reich Adolf
Hitlers , verbindet , macht ihn uns liebenswert . Es war des¬
halb auch wohl niemand überrascht , wenn er schon eine halbe
Stunde vor Beginn der Kundgebung den alten , wie auch den
Rundsaal des Paulinenschlöhchens bis auf den letzten Plan
besetzt fand . Als Kreisleiter Römer in seinen Begrüßungs¬
worten die Zuhörer fragte , ob sie zu der Königlichen Hoheit ,
zu dem SA .- Eruppenführer oder dem alten Kampfgefährten
des Führers Prinz Auwi gekommen feien , löste die letzte Be -
namung tosenden Beifall ans . Zu der lebendigen Sprache des
Prinzen , der feinen Vortrag mit der Erzählung heiterer Er¬
lebnisse und mit sarkastischen Randbemerkungen auflockerte ,
patzig io recht das Vorspiel der Pimpfe . Ein kleiner , vielleicht
elfsahriger Kerl , rührte die Landsknechtstrommel und lockte
mit seinem Wirbel eine muntere Jungenschrr hervor , man
möchte sagen , wie di « Mäuse aus den Lochern . Jungens
brauchen reine Treppe . Mit einem Sprung waren ste auf
&em _ Podium und sangen frisch und unbekümmert vor dem
Ernst der Standarte und der Fahnen ihr Lied : „ Wir werden
weiter marschieren , / wenn alles in Scherben fällt , / heute
gehört uns Deutschland , / morgen die ganze Welt .

" Da stan¬
den die Männer der Kampfgemeinschaften , der SA . und SS .,die Politischen Leiter , Männer , Frauen und Mädchen füllten
dre Stichlreihen und die Pimpfe vollendeten das Bild einer

iur DAF .
ms Stück

V kneipp - PiUsM
Gegen Verstopfung

DAF. Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr .-Sammel -Nr . 59641 ,
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u. Freitags v. 16-18Uhr

MK1 .- Kneipp -Kur - Wegweiser kostenlos
durcn Kneipp -M iifel - lentrale -Würiburg

Die neuen Bestimmungen über die Zugehörigkeit zur DAF .
sind jetzt eingetroffen und zum Preise von 5 Pfg . Stück
oei der Verwaltungsstelle 44 , Luisenstratze 41 , Zimmer 4 , sowie
bei allen Ortswaltungen der DAF . erhältlich . Diese Richt¬
linien enthalten die Veitraasbestimmungen über Veitragshöhe
und - ermätzigungen , sowie sämtliche Leistungen der DAF . aus -
fuhrlich . ( llnterstützungshöhe , Unterstützungsdauer , Sterbe -

großen Familie , das der Redner aus feiner Zuhörerschaft
formte . Immer wieder klang aus seinen Worten die Mah -
nung zur Einigkeit , zum gegenseitigen Verstehen mit einer
Warme auf , so daß er , ohne süßlich zu wirken , von Brüdern
und Schwestern sprechen durste .

Prinz August Wilhelm schilderte das Wesen des
F ü h r e rs , feine Liebe zum deutschen Volk , seine rastlose Ar¬
beit , seine Sehnsucht , noch einfacher , noch inniger , wenn es
dre Würde seines Amtes zuließe , mit seinem Volk zu leben .
Wie er die Kölner Mädels auf den Wanderwegen Bayerns
traf , zu sich auf den Obersalzberg einlud und ihnen zum Ab¬
schied einen Geldbetrag schenkte . Und eines der Mädchen
brachte das Geldstück feiner Mutter und sagte , es werde es
aufheben und später einmal feinen Kindern zeigen . Aus
kleinen menschlichen Zügen ließ der Redner die Größe dieses
Mannes , den einzig die Liebe zu seinem Volk beherrscht , vor
den Zuhörern lebendig werden und erinnerte eindringlich
daran , daß Liebe Eegenliebeverdient , GläubiKett
und Gehorsam . Noch steht das Dritte Reich in feinem Beginn ,
noch gibt es Not , und kärgliche , unzureichende Löhne . Die
Kumpels im Ruhrgebiet , die Armut , die Teile der bayerischen
Ostmark bedrückt . Der Führer weiß darum und er wird nicht
rasten , bis auch die Lebensbedingungen des letzten deutschen
Menschen auf einen erträglichen Stand gebracht sind Der
Redner forderte die persönliche Mitarbeit jedes einzelnen .
Sie ist der schönste Dank an den Führer . So waren die Aus¬
führungen des Prinzen August Wilhelm , der anschließend noch
im Rundsaal sprach , ein zu Herzen gehender Appell an den
guten Willen , mit dem wir die Aufgaben , die gerade der
Winter stellt , lösen wollen . Dabei soll die Straßensammlung
für das WHW . — Prinz August Wilhelm sammelt
am heutigen Samstag in Wiesbaden — nicht
vergessen werden . Diesen Vorsatz hat wohl jeder der Zu¬
hörer aus der eindrucksvollen Kundgebung , still und ohne
viele Worte darüber zu verlieren , mit nach Haus « genommen .

* In einer Versammlung des Geflügelzucht -
Vereins unter Leitung von Vereinsführer Christ wurde
bekanntgegeben , daß die Futterfrage bereits für drei
Monate zufriedenstellend geregelt ist und auch weiter für die
Beschaffung des nötigen Futters gesorgt wird , so daß int
Interesse der Volksernährung kein Geflügelhalter seinen
Tterbestand zu verringern braucht . Ferner wurden die
Kretssachgruppenschau in Kloppenheim und die Landesfach¬
gruppenschau in Gießen besprochen und auf die Reichs - Klein -
tier - Ausstellung tn Leipzig hingewiesen . Es folgte dann
noch eine Vorführung von Rhodeländer Hühnern , Zwerg¬
rassen und großen Tteren , mit Besprechung der hauptsäch¬
lichsten Raffenmerkmale .

21in Montag , den 8 . November Amtswaltersitzung für säntt -
Iiche Amtswalter der beiden Ortswaltungen im Restaurant
„ Herdereck "

. Beginn : 20 .30 Uhr . Redner : Kreisobmann Pg .
Fetckert .

Lrtswaltung Westend .

entstand geringer Sachschaden . — Gegen 21 .50 Uhr befuhr
ein Personenkraftwagen die Kaiserstratze in Richtung Bahn¬
hof . In Höhe der Kronprinzenstraße wollte er einem aus
dieser Straße kommenden Personenkraftwagen ausweichen
Hierbei verlor der Führer die Gewalt über sein Fahrzeug
geriet auf die Gehbahn , und fuhr eine Gaslaterne um . Per¬
sonen wurden nicht verletzt . Der Kraftwagen wurde erheb¬
lich beschädigt .

— Versetzt wurde der Oberleutnant der Schutzpolizei
Frederick Schindler von der Polizeiverwaltung Hamburg
zur Polizeiverwaltung Wiesbaden /

— Hohes Alter . Herr Rentner Balduin Kaumanns ,
^ aunusstratze 77 , feiert am 8 . November seinen 86 . Eeburts -
rag . — Frau Anna Kleiner , Wwe ., Moritzstraße 25
Gartenhaus , feiert am 7 . November ihren 80 . Geburtstag .

— Silberne Hochzeit . Derwaltungsinspektor Emil
Schwab und Frau , Loreleiring 2 , feierten am 5 . d . M .
ihre silberne Hochzeit .

— Wiesbadener Künstler im Rundfunk . In der Kinder¬
stunde des Reichssenders Frankfutt a . M . am Sonntag
7 . Noo . , 14 Uhr , kommt eine Hörfolge „ Wenn Kasperl ein -
Retse tut . . .

" von Bert M L l l e r - L i e h zur Sendung .

Tlus dem Vereinsleben .

— Wirtschaftstreuhänder ist Vertrauensmann und kein
Auskunftserteiler . Aus gegebener Veranlassung wird dar¬
auf aufmerksam gemacht , daß die Reichsgruppe Wirtschasts -
vfchtler des NSRB . angehörigen Rechtswahrer , insbesondere
die Wirtschaftstreuhänder , eine Haupt - oder nebenberufliche
gewerbliche Tätigkeit als Auskunftserteiler oder als Jnkasso -
buro nicht auszuüben befugt sind . Die Tätigkeit des Wirt¬
schaftstreuhänders als Vertrauensmann , sozusagen als Er -
ftillungsgehilfe von Auskunfteien läßt sich , wie der NS .-
Rechtswahrerbund mitteilt , mit der freiberuflichen Haltung
nicht vereinbaren . Im übrigen besteht auch die Gefahr , daß
em Wirtschaftstreuhänder sonst leicht in Konflikt mit der
ihm beruflich auferlegten Verschwiegenheitspflicht kommen
kann .

— Dichter sprechen zur HI . ( Wolf Justin Hartmann
tm Oberlyzeum .) Wir empfinden die Stärkung unse¬
res Wesens und Wollens , die wir durch echte und artver¬
bundene Dichtung empfangen , stärker beim Hören als beim
Lesen . Arn mächtigsten berührt uns Gewalt und Größe eines
Werkes , wenn es aus dem Mund des Dichters selbst an unser

dringt . Erleben wir die Person des Dichters als zu uns
gehörig , schwinden alle Schranken , so auch die Schranken der
ôahre zwischen Kriegsgeneration und Hitlerjugend . Wenn
der Frontsoldat Wolf Justin Hartmann uns vom
„ vchlangenring

"
erzählt , oder von dem französischen U - Boot -

Kommandanten , der vor der türkischen Küste einen tapferen
Tod starb , dann sind mit einem Male wir selbst es , die diese
atemberaubenden Geschehnisse miterleben : so packt uns das
Wort und Persönlichkeit eines Dichters durch seine unmittel¬
bare Gegenwart . Dichterlesungen sind Feierstunden für uns .

— Wehrpässe nicht mit ins Ausland nehmen . Das
Reichskriegsministerium weist darauf hin , daß Wehrpässe
nicht mit ins Ausland genommen werden dürfen . Wehr¬
pflichtige deutsche Staatsangehörige mit dauerndem Aufent¬
halt im Ausland geben den Wehrpaß vor der Wie -deraus -
reif « in das Ausland an das Wehrbezirkskommando Aus¬
land in Berlin ab . Von den übrigen Wehrpflichtigen , die
sich in das Ausland begeben , haben die in Wehrüberwachung
Stehenden bei Reisen bis zu 60 Tagen den Wehrpaß ge¬
sichert aufzubewahren , bei Reisen über 60 Tagen den Wehr¬
pass bei ihrer zuständigen Wehrersatzdienststelle abzugeben ,die nicht in Wehrüberwachung Stehenden bei jeder Reife
den Wehrpaß gesichert aufzubewahren .

— Die Überwachung der Obst - und Eemüseprerse har
bisher darunter gelitten , daß die zur Festsetzung von Preisen
berufene Stelle , nämlich di « Preisbildungsstelle beim Ober -
präpdenten in Kassel , den Bedürfnissen der öttlichen Wirt¬
schaft nicht immer mit der gebotenen Schnelligkeit zu folgen
to - <

^ aSe roar - Nunmehr ist der Regierungspräsident in
Wiesbaden beauftragt worden , im Namen des Ober -
prastdenten und im Zusammenwirken mit den benachbarten
hessischen Dienststellen die erforderlichen Maßnahmen zu
treffen . Dementsprechend hat der Regierungspräsident nun - I
mehr Preisspannen für den Groß - und Einzelhandel mit
Obst und Gemüse festgesetzt . Ferner wird er Erzeugerhöchst -
preise für Obst und Gemüse in regelmäßigen Abständen von I
etwa 14 Tagen festsetzen . Endlich sind auf den Wochen¬
markten in Frankfurt a . M . und Wiesbaden Kommissio¬
nen eingesetzt worden , die die Verbraucherhöchstpreise fest -
zusetzen und zu veröffentlichen haben . Die zuständigen Dienst¬
stellen des Reichsnährstandes und der gewerblichen Wirt - I
Ichrift sind über die Einzelheiten der getroffenen Anordnungen I

ge6en
“ nb roerben iie ihren Mitgliedern bekannt -

— Der Kasperle -Nachmittag der Frauenarbeits - I
gemelnschaft der Reichsschrifttumskammer ergab ein hübsches
Sümmchen von 206 .80 RM ., die dem WHW . zuqeführt
werden konnten .

— Im Zimmer gefallen . In ihrer Wohnung in einem
H « use der Rüdesheimer Straße rutschte « ine Frau so unglück¬
lich aus daß sie schwer zu Fall kam und das linke Bein
brach . Das Sanitätsauto brachte die Verunglückt « ins
Paulinenstift .

— Polizei mußte Betrunkene sistiere « . Am Freitag ,um 20 .15 Ahr , wurde in der Schiersteiner Straße ein « männ -
Ilche Person in sinnlos betrunkenem Zustande angetroffen .
Zu seinem eigenen Schutze und zwecks Ausnüchterung wurde
er tn Gewahrsam genommen . — Desgleichen wurde gegen1 .20 Ahr in der Röderstraße eine männliche Person in sinn¬
los betrunkenem Zustande angetroffen . Auch sie wurde in
Gewahrsam genommen . *

— Berkehrsunfälle . Am Freitag , um 17 .15 Uhr , stießen
Ecke Wilhelmstrage und Große Vurgstraße zwei Personen¬
kraftwagen zusammen . Personen wurden nicht verletzt Es

Vertrauensratschnlung .

Fachgruppe : Gaststätten - und Beherberguugsgewerbe .
Am Montag , den 8 . November , 15 .30 Uhr , Vertrauensrat¬
schulung im Restaurant Holl , Värenstraße . Redner : Pq .
Lauer , Lathe .

RVG . : „ Der Deutsche Handel " .
Am Montag , den 8 . November , 20 .30 Uhr , Vertrauensrat¬
schulung im Restaurant Holl , Värenstraße . Redner : Pg .
Lauer , Lathe . Erscheinen aller Betriebssichrer , Betriebs¬
obmänner und Vertrauensmänner ist Pflicht .

Unterstützungsauszahlungen am Dienstag , S . November .
Die Verwaltungsstelle 44 gibt bekannt : Die für Dienstag , den
9 . November vorgesehene llnterstützungsauszahlung erfolgt
bereits am Montag , den 8 . November , und zwar in der Zeit
von 9 — 11 und 15 — 17 Uhr .

Ortswaltungen Süd und Südend .

Am Montag , den 8 . November Amtswaltersitzung im Restau¬
rant „ Lokornutive "

Dotzheimer Straße . Beginn : 20 .30 Uhr .
Erscheinen aller Amtswalter ist Pflicht .

Sonderveranstaltung im Kurhaus .
Arn Montag , den 8 . November , findet im Kurhaus der
2 . Kammermusik -Abend statt . Ausführende : Das Vogt - Trio ,
Konzertmeister „Otto Niesch ( Viola ) , die Kammermusiker
Trnnneberg ( Flöte ) , Diekmann ( englisches Horn ) , Bergmann
( Harfe ) . Beginn : 20 Uhr . Eintrittskarten sind in der Vor -
verkaussstelle , Luisenstratze 41 , erhältlich .

Bestimmungen zur Zugehörigkeit zur Deutschen
Arbeitsfront !

herangeführt wird . Die seit Freitag in der Höhe vorhandene
Warmluftströmung ist auf Mittelmeerstörungen zurück¬
zuführen , die aber verhältnismäßig flach sind und nur vor¬
übergehend die Witterung bei uns beeinflussen werden . Da
auch auf dem Ozean kräftigere Störungen nicht zu erkennen
sind , muß angenommen werden , daß sich am Wochenende
schon wieder überwiegend trockenes und zeitweilig heiteres
Wetters durchsetzen wird . Auch in der nächsten Woche wird
der Hochdruckeinsluß zunächst noch vorherrschend bleiben und
erst gegen Ende der Woche kann mit einer stärkeren , wahr¬
scheinlich aber nur kurzen Störungen gerechnet werden .

A . S .

f
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WiesbadenBiebrirh

i» d ) jetzt

Wiesbaden « Erbenhsim

Der Spielplan der Woche

Wiesbaden « Sonnenberg .

Wiesbaden « Gierstädt

GARAGEN — TANKSTELLEN C . Eiberger & Co . o . H

Staatlich konzessionierte FAHRSCHULE
Telephon 59311 • Bahnhofstv . 3

Reparatur - Werkstätte - Auto - Zubehor und - Teile
gegenüber der Regierung

Machen

SSL , SS -, RSKK . sammeln . Jeder Volksgenosse trägt
di « Abzeichen .

Das alte evangelische Kirchlein soll nun endlich wieder
»feine zweite Glocke erhalten . Die vorhergehende Glocke war

int Läuten zum letzten Geleit des verstorbenen Pfarrers
Rohr zersprungen . Die Einweihung der neuen Glocke erfolgt
am zweiten Adventsonntag .

Die Prämie für deutsche Vollschurwollen beträgt 30 o . H .

In bezug auf die gestrige Meldung , wonach aus Reichs -
Mitteln künftig eine besondere Prämie für lange Wollen
( Lollschurwollen ) gegeben wird , wird soeben berichtigend
aus Berlin gemeldet , Lag die Prämie des Sruttofeftpreifes
nicht 39 v . H ., sondern 30 v . H . beträgt .

ist unschädlich und aus rein
pflanzlichen öeilftoflen zu¬

sammengesetzt .

3u haben i. d . Apotheken für RM . 2 .50 ; reicht ca . 1 Monat .

Grohfeuer in der Michelbacher

Hütte ( Aartal ) .

Ein Gebäude ausgebrannt .

g . Wiesbaden , 6 . Nov . In der Nacht auf heute gegen
1 .15 Uhr entdeckte man in der Michelsbacher Hütte Feuer .
Die Flammen schlugen in etwa 10 Meter Länge aus dem Dach¬
stuhl des Mittelgebäudes , das aus Fachwerk besteht und be¬
reits ein Alter von über 100 Jahren hat . Sofort wurden
die Wehren von Limburg , Diez , Hahn , Zollhaus und Rückerrs -
hausen alarmiert , die mit ihren Motorspritzen zum Brandort
eilten . Um 2 .25 Uhr wurde auch die Wi e s b a d e n e r Berufs¬
feuerwehr mit der Merlandspritze sowie die Schwalbacher
Wehr gerufen . Mit vereinten Kräften ging man an die Be¬
kämpfung des Erogfeuers . Branddirektor Diel erschien selbst
mit der Wiesbadener Wehr am Brandort . Das Feuer war
jedoch schon soweit vorgeschritten , daß nur noch die Seiten¬
gebäude gerettet werden konnten . Das Mittelgebäude mit
der Formerei und dem Modellager der Michelbacher Eisen¬
gießerei wurde restlos vernichtet , so auch die Hauptanlage bzw .
der Hauptschaltraum durch den das Werk mit Elektrizität ver -

Die heutige Ausgabe umfaßt 24 Seiten
und „ Das Unterhaltungsblatt - sowie die Beilage

„ Der Sonntag “ .

Kaffeebesuch .

Frau Inge liest zu Haus ein Buch --
-- Es klingelt — sie bekommt Besuch

Tierquälerei . Bor kurzem wurde beim Gasthaus „ Rhein¬

gold
" ein junges Kätzchen von drei Burschen mißhandelt und

in den Rhein geworfen , wo das Tier eine halbe Stunde lang
mit den Wellen rang und in seiner Angst laut schrie . Wegen
der Dunkelheit war eine Rettung des Tierchens nicht mög¬
lich . Derartige Fälle von Brutaler Tierquälerei müßten von

Augenzeugen unbedingt sofort der Polizei angezeigt werden .

Wiesbaden - Dohherm .

Auswärtige Bühnen .

Mainzer Stadttheater . Sonntag , 7 . Nov ., 19 Uhr : „ Der
Rosenkavalier "

. Montag , 8 . Nov ., 20 Uhr : „ Sly
"

. Dienstag ,
9 . Nov ., 20 Uhr : „ Egrnont

"
. Mittwoch , 10 . Nov ., im Kur¬

fürstlichen Schloß erstes städtisches Solistenkonzert . Donners¬
tag , 1L Nov . , 20 Uhr , zum ersten Male : „ Herz über
Bor d "

. Freitag , 12 . Nov ., 19 .45 Uhr : „ Die Weiber von
Redditz

"
. Samstag , 13 . Nov ., 20 Uhr : „ Herz über Bord "

.
Sonntag , 14 . Nov ., 15 Uhr : „ Einen Sommer lang

"
;

19 .30 Uhr : „ Herz über Bord "
.

-- Die Schulfreundin , — die Hilde Steen —
-- Man hat sich lange nicht gesehen ,
Zehn Jahre sind es wohl -- doch jetzt
Ist auch ihr Mann hierher versetzt .
Begrüßungsstürme sind verrauscht ,
Beim Täßchen Kaffee wird geplauscht :

Reichskolomalbund . Im Gasthaus „ Zum Löwen "
fand

die erste Versammlung des Reichskolonialbundes statt , die
als Werbeveranstaltung gedacht war . Nach einleitenden
Worten des Ortsverbandsleiters Herder sprach Kreisver -
dandsleiter Feldmann , Wiesbaden , über „ Die deutsche
Kolonialforderung "

. Der Nachdruck , mit dem der Redner
die bekannten deutschen Forderungen verfocht , hatte zur
Folge , daß zahlreiche Neuanmeldungen zum Reichs -
kolonialbund getätigt werden konnten .

Der beste Schütze seiner Kompagnie war Gastwirt Adolf
Merten , der bei seiner Landwehrübung den ersten Schieß -
preis und eine entsprechende Urkunde errang . Der tüchtige
Unteroffizier ist befördert worden . — Bei den am Sonntag
in Berlin ausgetragenen Deutschmeisterschaften im Zweier -
Kunstfahren konnten die beiden bekannten Kunstfahrer
Dörr/Merten bei scharfer Konkurrenz den 9 . Plat
Belegen . _________________

Vermietung von Privatwagen für alle Gelegenheiten
^ JhltOmObll - C ^ ntPalß WlCSbadCn

Omnibus stürzt über die Böschung .

Sechs Schwerverletzte .
= Bad Brückenau , 5 . Nov . Ein OmniBus , der mit

30 Arbeitern besetzt war , stürzte auf der Landstraße zwischen
Wildflecken und Oberbach in der Nähe des Elektrizitäts¬
werkes von Wildflecken über eine zwei Meter hohe Straßen -
böschung und überschlug sich . Der Wagen wurde vollständig
zertrümmert . Die 3 0 Insassen , Arbeiter aus Josia ,
Breunings , Neugronau und Sterbfritz , die sich auf der Heim¬
fahrt von ihrer Arbeitsstätte befanden , wurden mehr oder
weniger schwer verletzt . Sechs von ihnen mußten in das
Krankenhaus nach Bad Brückenau eingeliefert werden , die
übrigen konnten nach Anlegung eines Notverbandes in ihre
Wohnorte transportiert werden . Der Lenker des Omni¬
busses wurde in Haft genommen . Das Fahrzeug soll
eine Geschwindigkeit von 70 bis 80 Stundenkilometern ge¬
habt haben .

nrVi

„ Nein -- wie du '
s hier gemütlich hast ,

-- Wie alles zueinander paßt --
-- Die Radioecke — — himmlich schön —
-- Die Klöppeldecke -- laß mal sehn —
-- Hast du ’ne Menge Bleikristall ---
-- Hm -- und die Brücken überall --
-- Ich bin ja gradezu entzückt --
-- Dagegen wir ? -- Ich werd ' verrückt --
— Die Couch ? -- na , ob die mir gefällt !
Verdient dein Mann denn so viel Geld ?
— So -- dann verdient mein Mann ja mehr ,
Trotzdem fällt uns das Kaufen schwer .
Wie machst du das bloß Jngemaus ?
Nun rück mal mit der Weisheit raus !"

-- „ Ach ! -- das ist gar nicht schwer gewesen
"

,
Sagt Inge , „ seit wir Zeitung lesen ,
Studiere ich als tüdjt

’
ge Frau

Auch alle Anzeigen genau ;
Es finden sich zu allen Zeiten
Mal günstige Gelegenheiten .
So suche ich mir für mein Geld
Erschwingliches , was mit gefällt .
Lies gründlich Zeitung , liebe Hilde ,
Du bist beim Einkauf dann im Bilde !"

sorgt wurde . Auch eine an das alte Hauptgebäude grenzende
Werkstatt wurde größtenteils vernichtet . Die nach Osten ge¬
legene Werkstatt konnte dagegen erhalten werden . Nachdem
das Hauptfeuer beseitigt war , konnten die auswärtigen
Wehren um 4 Uhr morgens abrücken . Die Wiesbadener Feuer¬
wehr blieb bis H7 Uhr morgens , die Brandwachen werden
noch bis Samstagnachmittag beschäftigt sein . Bei der Löschung
erlitten verschiedene Feuerwehrleute Handverletzungen , ein
Wiesbadener Feuerwehrmann trug so schwere Kopfwunden da¬
von , daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte . Die
Ausbruchsursache des Brandes ist noch nicht geklärt . Bis
24 Uhr war in der Eisengießerei gearbeitet worden , bann lag
das Werk still , bis man um 1,15 Uhr die Flammen aus dem
Dachstuhl schlagen sah . Der Schaden ist beträchtlich , wenn auch
eine Versicherung besteht , denn außer den Gebäuden wurden
die für die Gießerei so wertvollen Modelle vernichtet .

Heumanns Herz - Hilfe

unterstützt und regelt die
Arbeitskraft Ihres Herzens

Heumanns hsrz - Hilfe

Bautätigkeit hält an . Der Plan vorwärtsstrebender
hiesiger Bauunternehmer ( Freschenhänser , Florreich , Schäfer ,
Wink ) , der vor annähernd 50 Jahren gefaßt wurde , einmal
aus dem Bauerndorf Bierstadt in westlicher Richtung durch -
zubrechen und moderne Wohnhäuser zu errichten , war
zweifellos gut und trägt heute noch reiche Früchte . In den
abgelaufenen 50 Jahren ist Bierstadt mehr als doppelt so
groß geworden , ist ferner dicht an die Kurstadt herangerückt

• und bietet heute jedem Baulustigen ein schönes Baugelände .
So ist es nicht zu verwundern , daß die Maurer - und Zimmer¬
leute besonders auf der Vierstadt er Höhe dauernd zu tun
haben . In den letzten Jahren sind eine Reihe neuer Villen
und Landhäuser entstanden , und wieder neue sind in An¬
griff genommen , so daß auch im kommenden Winter die Bau¬
tätigkeit einschließlich der Arbeiten an der neuen Siedlung
fortlaufend anhalten wird . Seitens der Stadtverwaltung
wird den Bauherren ebenfalls weitgehendst Rechnung ge¬
tragen . Auf der Bierstadter Höhe ist man zur Zeit damit
beschäftigt , die obere Evenzstraße zu verbreitern und mit
einer Straßendecke zu versehen , die Bürgersteige wurden
ebenfalls neu angelegt . Die Wartturm -Allee wird zur Zeit
neu hergerichtet , und auch hier erneuert man den Bürger¬
steig des linken Anfahrtweges . Die Hans -Schernm - Straße
wird kanalisiert und auch neu hergerichtet . Durch diese Ar¬
beiten wird auch zugleich mitgeholfen , neues Bauland zu
erschließen .

Der 9 . November wird auch in diesem Jahre wieder in
feierlicher Weise Begangen . Am Vormittag findet am Ehren¬
mal auf dem Friedhof eine Kranzniederlegung statt , und am
Abend trifft man sich zu einer schlichten Gedenkfeier im Saab
bau „ Zum Bären .

Letzte Erntearbeiten auf den Feldern . Nach der
Kartoffel werden nun als letzte größere Erntearbeit die

Futterrüben geborgen , die für die Winterfütterung des
Biehes von ausschlaggebender Bedeutung sind . Diese Hack -

frucht beansprucht hier eine größere Anbaufläche , brachte
aber diesmal nur eine halbe Ernte infolge der langen
Trockenperiode ein . Auf den Feldern steht man bereits die

Hügel der mit Stroh ausgelegten Mieten , in denen die in
den Futterkellern nicht unterzubringenden Rüben zur Über¬
winterung aufbewahrt werden , um sie bei Bedarf ab¬

zufahren . Nach dieser Erntearbeit sind die Felder restlos
abgeerntet . Der Pflug ist eifrig am Werk , um die für die

Frühjahrsbestellung vorgesehenen Äcker zu großen Schollen
umzustürzen . Der herbe Geruch der frischen Ackerkrume ent¬

strömt dem Boden , der wieder für den Anbau einer anderen
Frucht bestimmt ist . Obwohl auf vielen Äckern noch ab -

geerntet wird , sprießt schon nebenan bte junge Saat . Fleißige
Vauernhände sorgen dafür , daß der ewige Kreislauf zwischen
Saat und Ernte nicht unterbrochen wird .

Zirkus „ Europa "
gastierte . Immer waren es nur kleine

Wanderzirkusse gewesen , die unserem Stadtteil einen Besuch
aBftatteten . Am Donnerstag und Freitag war es jedoch ein

außergewöhnliches Ereignis in W .- Dotzheim , als der für
Vorortverhälttttsse überdimensionale Zirkus mit seinen 7000

Plätzen seine Zelte aufschlug und seine Anziehungskraft auf
die Einwohnerschaft nicht verfehlte . Auf dem geräumigen
Turnplatz an der Schlageterstraße entwickelte sich bereits am
Donnerstag ein Bunter und emsiger Betrieb , der nach dem

Umfang des Wagenzuges , des Tiermaterials und der Menge
des Personals gute Zirkuskunst erhoffen ließ . Die zahlreichen
Zuschauer wurden denn auch nicht enttäuscht und quittierten
die guten Leistungen , die an den beiden Tagen in Nach -

I
mtttags - und Abendvorstellungen gezeigt wurden , mit leh -

haftem Beifall . Waren es nun die verwegenen SuftüBungen
der AkroBaten , die Dresiur des ausgesuchten Tiermaterials
vom Elefanten bis zum kleinsten Affen oder die urgelunge -
nen Späße der Auguste , alles wurde gehörig bestaunt , be¬
wundert und belacht . Für die Kinder bedeuteten die Vor¬
stellungen und die Tierschau ein besonderes Ereignis . Heute
geht bereits die Reife der Zirkusleute wieder weiter .

Im Arbeitsdienstlager herrscht wieder neues Leben .
In den letzten Tagen zogen die jungen Rekruten des neuen
Jahrgangs mit Sack und Pack in das Lager ein , um Gemein¬
schaftsdienst mit dem Spaten zu tun .

Altersjubilarin . Am Sonntag , 7 . Nov ., begeht Frau
• Elise Martin , Wwe ., Karl -von -Linde - Straße 6 , ihren

Geburtstag . Die Jubilarin war bis vor wenigen Jahren
noch in voller Rüstigkeit auf dem Wiesbadener Markt tätig .

Jede Frau soll Formenpflege treiben , rechtzeitig und sach -

g emäß . Thalysia - Körperformer leisten dabei
gute Dienste .

tHALVlfA
Reformhaus Robert Meyrer

Ecke Goldgasse u . Grabenstr . — Fernruf 22305

tzerzen
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Angst -

Deutsch « Theater NOenz - IheM Kurhaus

Sonntag ,
7. Nov .

16 Vis gegen 17.30
„La Iraniata “.

Außer Stammreihe .
20 bis gegen 22. 15
„ Schauspielerin " .

Stammt . E . S. Dir .

15.30 bis 17.30
„Chauffeur
der gnädigen Frau "

20 bis 22 45
„Die Primanerin ".

11.30 Früh -Konzert
in der Brunnen -Kol .

16 u. 20 Konzert .

Montag ,
8. Nov .

20 bis nach 22. 15]
„$ osca *.

Stammt . B . S. Vst .

20 bis 22
„Wir bauen im

Grünen ".

20 im grotz . Saale :
3. Kammermusik -

Abend .

20 im N. Saale :
Lichtbilder -Vortrag .

Dienstag ,
s . Nov .

20 Bis 22 . 16
Zum Erdenken

der Gefallenen vor
der Feldirerrnhalle

„ Welserland “.
Stammt . A 9. Nit .

20 bis 22

„Parkstratze 13".

11 Schallpl . -Konz .
in der Brunnen Kol .

16 Kaffee -Konzert .
20.30 Totengedenk .

feier der NSDAP .

Mittwoch ,
10. Nov .

20 bis 22.15
Zum ersten Male :

„ Li Tai Pe " .
Co er in 3 Alien .

Musik von Klemens
von Franckenstetn .

Stammt . G. 9 Vst .

20 bis 22’

„Streng diskret ".

11 Früh -Konzert
in der Brunnen Kol .

16 u . 20 Konzert

iDonnerstgp
11. Nov .

19.30 bis 22.15
„ Der Obersteiger ".
Stammt . D. 9. Bst .

20 bis 22.40
„Die Primanerin " .

11 Früh -Konzert
Inder Brunnen -Kol .

16 u . 20 Konzert .

Freitag .
12. Nov .

20 bis 22
„Schauspielerin ".

Stamme . F. 10. Bst .

20 bis 22
„ Parlstratze 13“.

11 Früh -Konzert
in der Brunnen -Kol .
16 Kaffee -Konzert .

20 Konzert

Samstag ,
13. Nov .

20 bis nach 22
„ Spiel oder Ernst ?"

Hierauf :
„Coppelia " .

Stammt . E . 10. Vst .

20 bts 22.40
„Die Primanerin ".

11 Schallpl . -Konz .
in der Brunnen -Kol .

16 Konzert .
20 im gr . Saale :

Gastspiel des
Polnischen

Nationalballetis .

Sonntag ,
11. Nov .

14 bis 16.45
„ ttitrabiatter “ .

Nutzet Stammreihe .
20 bts 22.30

„ Das Mädchen aus
d . goldenen Westen "
Stammt . G. 10. Bit .

15.30 bis 18
„ Die Primanerin “.

20 bl» 22
„Wir bauen
im Grünen ".

11.30 Früh -Konz .
in der Brunnen -Kol .

16 Konzert .
20 Operetten -Abend

i
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Die Aufwärtsentwicklung unseres Kurlebens ist unver -
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dürfen Sie hinsichtlich Auswahl und

Preiswürdigkeit größte Ansprüche stellen .
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Rönierberg 2— 4

Hirschgraben 24

Telephon 23743
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Luxemburgstr . 3
Kais .- Fr .- Ring52
Telephon 22284

Pultkalender
Umlegekalender
Notizkalender
Abreißkalender
Wochenkalender
Kunstkalender
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Wiesbaden ,

Kirchgasse 31 , Ecke Friedrichstraße
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Im Wiesbadener Tagbl

werben

jede Art , in großer Auswahl .

H . Krieger , MarklstraOa

Sanostol - , Ossin - , Vigatol - Lebertran

aus den Fachdrogerien :
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Aulo - rahrsdiulc
jes . Eiberger

Bahnhofstr . 3 , Ruf 59311
Seit 1921 konzess . Fahrlehrer

Auch an unsere große
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eHen . zur Aus -
befferung des
menschlichen
Organismus .
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Reformhaus

Robert Meyrer
Ecke Goldgasse

u . Grabenstr .
Fernruf 22305

Marktstr . 14

am Adolf - Hitler - Platz

mü
vor
inn
In :
Pfii

Papierhaus Hutter

Kirchgasse 74

Wenn Sie ruhig
überlegen ,

dann roerden Sie
richtig entscheiden ,
denn ein Füllhalter
für 10 .— ist besser
wie einer zu 2 .—

LDenn Sie den
Qlnterschied kennen
lernen wollen,dann
lassen Sie sidt bei
3C o ch am & ck
die einzelnen LDert -
stücke erklären .
3< o di am 6 ck
wird ühnen ein
guter Berater sein .
Qleber 1000 kalter
können Sie vordem
3<auf ausprobieren

Er kauft seine

frma - lmperlal
die richtige Kühler¬
haube und anderes
Winterzubehör
beim Fachmann , der
Ihn sehr preiswert u .
sorgfältig bedient I
Er geht zu

... de
so
UN
Ki
eit
rei
M

Werdet Mitglied im Wiesbadener
Kur - und Verkehrsverein ! !

Wiesbadener Kur - u . Verkehrsverein E . V .

gez . Pfeil .

Anmeldungen : Geschäftsstelle des Wiesbadener Kur - und
Verkehrsvereins , Wiesbaden , Wilhelmstraße 54 .

Auto - Fahrschule

Brezing
Bertramst . 15 D Fernspr . 23016

Papier - Hack
am Luisenplatz , Ecke Rheinstr . 41

Ruf 27520 .

'
Wiesbaden miedet Weltfarftadt ! “

Wenn man Ihnen zumuten
wollte ein unmodernes Kleid ,
eine veraltete Hutform zu

tragen , wären Sie sicherlich
nicht damit einverstanden . Auch
in Brillenformen sind markante

Neuerungen geschaffen worden ,
die gute Paßform mit apartem
schönen Aussehen verbinden .
Lassen Sie sich unsere neuen
Muster vorlegen .

Fachberatung bereitwilligst .

Seite 8 . Nr . 260 .

Götz
Dofzheimer Straße
( Ecke Loreleiring )
Telephon 23722

WiWersteigelUW .
Montag , 8 . November 1937 , ab

11 llbr vormittags versteigere ich
in Wiesbaden am Ort der Pfän¬
dung mit Genehmigung d . Haus¬
besitzers öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung bestimmt :

1 Ladeneinrichtung , beit ... aus
mehreren groben Warenschranken .
Ladentheken m . Marmorvlatten
u . Elasaufsätzen , 1 gr . Wurst - u .
Schinkenschneidemasch . , 2 Schnell¬
waagen , 1 Kafseemahlmaschine
und anderes mehr . Besichtigung

an 10 % Uhr , Treffpunkt Ecke
Weber - und Sviegelgasse .

Bechtold , Gerichtsvollzieher
Schiersteiner Str . 9 .

cftaMptittoLz
ist unsere große Mantel -Abteilung be¬

sonders gerüstetVon der flotten , sport¬

lichen Form bis zum eleganten pelz¬
besetzten Mantel ist alles in der größ¬
ten Auswahl vertreten . Kommen Sie

zu uns , die niedrigen Preise werden

Sie überraschen .

- tetc
die
wei

kennbar . Die Auswirkungen der Politik des Führers haben

auch Wiesbaden einen unvergleichlichen Impuls gegeben . Wir

aber haben die Verpflichtung , von uns aus alles zu tun ,
um die führende Stellung unserer Weltkurstadt in der

Reihe der deutschen Bäder und Kurorte weiter zu festigen .

Wiesbaden geljt det Huf voraus ,
auf Grund seiner Struktur eine Bevölkerungszusammen -

sefzung zu haben , die im Laufe der Entwicklung häufig
wechselte und die infolgedessen in ihrer Mehrheit mit dem

Geschicke der Stadt nicht so verwurzelt sei , wie dies ander¬

wärts der Fall ist .

DaF diefe fiuffaffung falfdj ift ,
wissen wir . Aber es gilt , das Gegenteil auch durch die Tat

zu beweisen , nicht aus engstirnigem Lokalpatriotismus ,
sondern vor allem weil eine geschlossene bereit¬

willige Aufbaufront aller Bevölkerungskreise die Vor¬

aussetzung für einen endgültigen Erfolg unserer lebens¬

notwendigen Kurbestrebungen ist .
Die städt . Kur - und Bäderverwaltung hat mit Mut und

Geschick durch planmäßige Maßnahmen ein vorbildliches

Beispiel gegeben . Sie bereitet systematisch den weiteren

Aufstieg unseres Kurlebens vor .

Dee Wiesbadener Rur * und Derteljtsvetein
aber ist der Mittler zwischen ihr und der Bevölkerung , der

diese Tätigkeit ergänzt und unterstützt .

3Ijn fördert jeder eljrlidje
'
Wiesbadener .

Deshalb frage sich jeder , der ihm noch nicht als Mitglied
angehört , warum er bisher dieses kleine Opfer , das eine

. Pflicht gegenüber seiner Vaterstadt bedeutet , ver¬

weigerte . Durch Trägheit wurde noch nichts gewonnen .

Wiesbadener1 Zeigt geschlossen , daß Ihr hinter

den Parolen des Wiesbadener Kur - und Verkehrsvereins steht .

JedetWiesbadenet einWetbet fütWiesbaden

Ml
verkauft billig

6 . Memer
Klarenthal 16

Taunusftr . 13 — Rbeiuftr . 41 .
Das grohe Fachgeschäft
kür Radio und Munk . _

für flauen . .

die auf das Aussehen ihrerMänrt

großen Wert legen ! Wir hab

neue modische Stücke in Mänte

und Anzügen , deren verschiede

Farben und Musterungen aik

Ihrem Gatten gut stehen würde

Kommen Sie doch einmal m

ihm zu Moden - Frey , helfen Sie iW

beim Aussuchen , denn von Farbe

und Qualitäten verstehen

Frauen doch etwas mehr . Uf

sicher wollte er schon längst eil *

neuen Anzug oder Mantel , röt¬

lich mit der elastischen Wollt « *
“

einlage von

Nähmaschinen
immer sehr billig
denkbar bequemste
Zahlungserleichterung

Vornehme

DamenMite
Pr . Qualitäten ! Bffllge Preise !

M . Thierbach .
Friedrichstr . 39 , I (k . Lad .)
Umarbeiten und Fassonieren in
tadel !. Ausfuhr , u . bill . Berechn .

für die kalte Jahreszeit
in reicher Auswahl

und guten Qualitäten

bei

JVapp
Rheinstr . 39 (nahe Luisenplatz )

Blinden - Anstalt

Nassauische

Blindenfürsorge e .v .
Wiesbaden

Herbert -Horkus -Str . 37

Teleph . 26036 - Gegr . 1861

unterh .Blindenwerkstätten für
Korb - ,Stuhl - , Mattenflechterei
u .Bürstenmacherei Reichhalt .
Lager in Körben . Matten ,
Bürsten u . Besen allerArt

Körbe und Stühle werden ab¬
geholt und wieder angeliefert .
ZurVerarfaeitungkommtnur bestes Material

Wenn selbst die Bilder an der
Wand schon gähnen , dann um «
es wirklich eine gewaltige Lange¬
weile kein , die die »Galerie
der groben Gähner " be¬
fallen bat .
Wissen Sie übrigens , wer die
wenig benerdenswerten Mrt -
alicder titelet Galerie find ?
Nun es sei gleich verraten : Es
sind alle , die Rdb abends lang¬
weilen . anstatt durch,, « « voll¬
kommenes Radrogerat rhrer
Freizeit mehr Inhalt ru geben !

Bald hören Sie weiteres von Ztr . 3 .20 RM .
Ent Dietersbof ,

Hahn i . T .

Besuchs¬

karten
L Schellenberg ’sehe
Hofbuchdruckerei
Wiesbadener Tagblati

Echtes Filderkraut
das allerbeste zum Einschneiden frisch

eingetroften
Zentner geschnitten nur 5 . - frei Haus

A . Christ
Elektr . Krautschneiderei , Ecke Roon - u. Westendstr . , Tel . 25894

Anzeigen
im » Wiesbadener
Tagblatt <beleben
das Geschäft !
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